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„Schlacht bei Oderberg“ 


Warictaus ſchwarze 
Nachrichtenbörie 


Gerüchtewirbel in der polnischen Hauptstadt 
Warſchau, 30. März. In Warſchau wurden 
in den letzten Tagen die wildeſten Gerüchte 
verbreitet, mit denen ſich der „Kurier Polſki“ 
ausführlich beſchäftigt. 

Gerücht Nummer 1 beſagt, daß in Oderberg 
polniſche Truppen deutſchen Abteilungen, die 
in die Stadt eingedrungen ſeien, eine acht⸗ 
ſtündige Schlacht geliefert hätten. Die 
Deutſchen ſeien abgewieſen worden. Es habe 
Tote und Verwundete gegeben, die Kriegsbeute 
ſei groß. 

Gerücht Nummer 2: Auf dem Warſchauer 
Hauptbahnhof ſollte ein deutſcher Panzerzug zu 
ſehen ſein, den man in der Schlacht von Oder⸗ 
berg erobert haben wollte. Auf dem Bahnhof 
ſeien acht deutſche Tanks untergebracht worden, 
die die polniſche Artillerie bei den Oderberger 

ämpfen zerſtört hätte. 

Gerücht Nummer 3: Durch Warſchau ſei ein 
Sanitätszug gefahren, der bei Oderberg ver⸗ 


wundete deutſche Soldaten durch Polen nach 
Odſtpreußen gebracht habe. 


Gerücht Nummer 4: Die Schlacht von Oder⸗ 
berg hätte irgendein deutſcher General ſelbſtän⸗ 
dig herbeigeführt, der ſich empört und alles auf 
eigene Fauſt gemacht habe. 

Gerücht Nummer 5: Deutſchland habe ein 
Ultimatum in der Danziger Frage überreicht. 
Polen habe 24 Stunden Zeit zur Antwort er⸗ 
halten. 

Dieſe ſeit Tagen in den Warſchauer Kaffee⸗ 
häuſern blühenden Nachrichten, die ſelbſtver⸗ 
ſtändlich von A bis 3 erfunden ſind, werden 
noch genährt durch ausländiſche Sender, 
die eilfertig jede Lüge über Polen verbreiten. 

Die Gerüchtemacherei hat einen derartigen 
Umfang angenommen und richtet ſo viel Ver⸗ 
wirrungen an, daß der „Expreß Poranny“ ſich 
zu folgender Erklärung veranlaßt geſehen hat: 
„In den letzten Tagen verbreitet der Sowjet- 
rundfunk eine Neihe von Gerüchten, die ſich 
mit der äußeren und inneren Lage Polens be⸗ 
ſchäſtigen. Er ſpricht etwas von Ereigniſſen 
oder Ueberraſchungen, über irgendwelche Ter- 


mine, über irgendwelche unſinnige Zwistigkeiten 


ulm. Dem Sowjetſender ſekundieren in gewiſſem 
Umfange die Sender anderer Länder, u. a. eng 
liſche. Offenbar reichen die Einflüſſe des 
Londoner Sowjetbotſchafters Majſti bis zum 
Rundfunk Großbritanniens. Indem wir uns 
auf eine gründliche Kenntnis der Ereigniſſe 
ſtützen, ſind wir zu der Feſtſtellung ermächtigt, 
daß alle dieje Gerüchte einer krankhaften P 

taſie oder ſchlechtem Willen entſpringen. Das 
Herausbringen falſcher Nachrichten iſt vor 


allem ein Werk fremder Agenturen, 


denen daran liegt, in Polen Defaitismus zu 
verbreiten. Zum Glück ſind dieſe Bemühungen 
vergeblich. Die polniſche Oeffentlichkeit orien⸗ 
tiert ſich ausgezeichnet über die durchſichtigen 

ecke und verurteilt mit Abſcheu die Mus- 
streuung der hinterliſtigen Gerüchte.“ 

Das Wilnaer „Slowo“ ijt der Meinung, daß 
eine Quelle der Gerüchte eine zu ſtarke Be⸗ 
hinderung der Preſſe ſei. Die Preſſe 
ſchreibe zu wenig über das, was geſchehe, un⸗ 
endlich wenig im Verhältnis zu dem Intereſſe 
der Oeffentlichkeit. Die Folge dieſes Intereſſes 
ſeien die phantaſtiſchen Nachrichten. In den 
Warſchauer Kaffeehäuſern ſei eine wirkliche 
ſchwarze Nachrichtenbörſe entſtanden, die durch 
niemanden kontrolliert werde und nur der Ver⸗ 
breitung der 3 diene. 


Moltke ke bei Beck 


Außenminiſter Bed hat am Dienstag den 
deutſchen Votſchafter von Moltke zu einer 
Unterhaltung empfangen, die in politiſchen 
Kreiſen viel beachtet wurde. 

Der polniſche Botihafter Lipſti, der ſich 


eine Zeitlang in Warſchau aufgehalten hat, iſt 


wieder nach Berlin zurückgefahren. 


Im Mittelpunkt des politiſchen Inter⸗ 
eſſes in Warſchau ſtand geſtern ein 


Amte naheſtehenden Deutſchen di- 
plomatiſch⸗ politiſchen Kor- 
reſpondenz. Der Artikel dieſes 
offiziöſen Organs wurde überall eifrig 
erörtert und in der Preſſe eingehend be⸗ 
ſprochen. Er hat folgenden Wortlaut: 


Weder unin’ormiert noch 
unintereſſiert 


„Bereits ſeit einiger Zeit pflegen in Po⸗ 
len, und zwar in allen Teilen des Landes, 


In der Nacht zum Donnerstag, gegen 10 Uhr, 
ſammelte ſich in Poſen wieder ein Demonſtra⸗ 
tionszug jugendlicher Elemente, die in einer 
Reihe deutſcher Geſchäfte von neuem Scheiben 
einſchlugen. 

An der Ecke Marſzalka Pilſudſtiego - Focha 
hielten die Demonſtranten, ſangen die Rota und 
brachen in deutſchfeindliche Rufe aus. 
zogen fie ungeſtört die Marſzalka Pilſudſkiego 
hinunter und ſchlugen in der Bank für Han⸗ 
del und Gemer be eine große Schaufenſter⸗ 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 30. März. „Dobry Wieczór“ 
berichtet aus London von einem neuen bri⸗ 
tiſchen Plan, zur Schaffung eines Bünd⸗ 
niſſes zwiſchen vier Staaten: England, 
Frankreich, Polen und Rumänien. 

Dieſe vier Mächte ſollen einen Vertrag ab⸗ 
schließen, bei dem fie fih gegenſeitig Hilfe für 
den Fall eines Angriffes garantieren Sowjet⸗ 
rußland würde nicht hinzugezogen werden. Die 
Frage ſeines Beitritts würde eine Frage 
der weiteren Zukunft ſein. 


Becks Linie für London 


Was die polniſche Einſtellung zu derartigen 
Plänen anbelangt, ſo braucht nur auf die letzte 
Erklärung Stwarczynſtis verwieſen zu werden, 
die noch einmal die Linie einer unabhän⸗ 
gigen polniſchen Politik ſtark unterſtrichen 


= „SKRE“ hat Konrad Wrzos einen Artikel 
veröffentlicht, in dem er zum Schluß hervorhebt, 
wenn Polen nicht Deutſchland und Rußland 
trennte, würde Oſt⸗Mitteleuropa aufhören 
zu beſtehen, und die Staaten, die Weſteuropa 
bildeten, würden ihre Rolle als Großmächte 
verlieren. Man kann ſich vorſtellen, daß 
Polen auf dieſer Linie auch in London tat- 
tiſch vorgehen wird. 

Der Wrzos⸗Artikel beſchäftigt fih übrigens ein- 
gehend mit dem Verhältnis Polen Deutſch⸗ 
land. Er wirft einige Fragen auf, nämlich, ob 
das Reich bei ſeinen letzten Maßnahmen mit 
dem Intereſſe Polens gerechnet habe und ob 


Dann 


Artikel der dem Berliner Auswärtigen 


— men 


dem Führer und Reichskanzler am 
286. Januar 1934 vereinbart hatte, von ge- 
wiſſen Kräften abgelehnt wird. 
Wenn in der deutſchen Preſſe von 
dieſen Vorfällen wenig Aufhebens 
gemacht wurde, ſo wird wohl niemand 
annehmen, daß ſie hier überſehen 
worden wären, oder daß Bedro⸗ 
hungen und Beſchimpfungen 
alles deſſen, was deutſch iſt, 
hier nicht intereſſierte. 
Maßgebend für dieſe deutſche Zurückhaltung 
waren vielmehr ausſchließlich der Wunſch 


ſich Vorfälle in den verſchiedenſten Formen und die Hoffnung, daß es ſich bei ee 
abzuſpielen, die es deutlich machen, daß die Entgleifungen um eine vor über⸗ 


And wieder klirren die Scheiben! 


Uächtliche „Demonltrafionen“ in Poien 


ſcheibe ein. In der Evangeliſchen Ver⸗ 
eins buchhandlung und bei der Firma 
Peſchke wurden je eine Schaukaſtenſcheibe zer- 
trümmert. In der Rehfeldſchen Buch⸗ 
handlung ſchlugen die Demonſtranten ſämt⸗ 
liche Scheiben des Hauptfenſters und eine große 
Kriſtallſcheibe im eiſernen Auslagekaſten ein. 

In den ſpäten Abendstunden wurden auch im 
Pfarrhaus der Chriſtuskirche ſieben Fen⸗ 
ſterſcheiben eingeſchlagen. 


London — Paris — Warschau — Bukarest 


Neuer antideutſcher Bü indnisplan 


Die Briten wollen vorläufig auf Moskau verzichten — Ein kattiſches 
Manöver gegenüber Polen und Rumänien 


dieſe Maßnahmen in Einklang geſtanden hätten 
mit den Verſicherungen des Kanzlers über eine 
neue Aera in den Beziehungen beider Länder. 
Bei Beziehungen auf der Grundlage gegen⸗ 
ſeitiger Achtung ſei das Wichtigſte das gegen⸗ 
ſeitige Vertrauen. Wrzos zweifelt, ob der Be⸗ 
griff des deutſchen „Lebensraumes“ nicht in den 
Grenzen der Rechte Polens liege. Sehr ſtark 
betont er, daß Polen kein Inſtrument ſei und 
bei irgendwelchen Geſprächen keinesfalls Zu⸗ 
geſtändniſſe hinſichtlich der Rechte Polens in 
Frage kämen. Er läßt erkennen, daß es hierbei 
vor allen Dingen Danzig im Auge hat. Wenn 
man im Reich ſich auf Pilſudſki berufe, ſo ſagt 
Wrzos, fo jolle man daran denken, daß Pilſudſti 
ſeinen Standpunkt in der Frage der Weichſel⸗ 
mündung und der Freien Stadt gezeigt habe. 
Er erinnert an die Aeußerung Rydz⸗Smiglys, 
daß Polen von ſeinem Kleide nicht einmal den 
kleinſten Knopf hergebe. 


Beck am Sonnabend 
nach London g 


Der polniſche Außenminiſter wird in Beglei⸗ 
tung zahlreicher Mitglieder ſeines Reſſorts am 
Sonnabend Warſchau verlaſſen, um ſich über 
Deutſchland zu dem ſeit Monaten geplan⸗ 
ten Staatsbeſuch nach London zu begeben. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet 
dazu, daß Außenminiſter Beck ih 3 Tage — 
vom 4. bis 6. April — in London aufhalten 
wird. U. a. mird er von König Georg emp⸗ 
fangen werden. 


22 piatek, 31⸗ go marca 1930 — poſen, Freitag, 31. März 1939 


Wohin foll das führen? 


ein in Warſchau viel beachteter Artikel der vffiziöfen „Deutſchen diplomatiſch⸗politiſchen 
Korreſpondenz“ zu den Dorfällen in Polen 


Politik, wie ſie Marſchall Pikſudſki mit 


| 
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gehende Welle von Chauvinismus han⸗ 
deln würde, die bald wieder durch Vernunft, 
Sinn für Nealpolitik und nicht zuletzt das 
Andenken an die alten, durchaus noch aktu⸗ 
ellen Richtlinien des Marſchalls Pitjudjti 
zurückgedrängt werden könnte. 


Enttäuſchte deutſche Erwartungen 
Leider haben ſich die deutſchen Erwar⸗ 
tungen bis heute nicht erfüllt. Biel 
mehr ſcheint es, als ob zur Freude derer, 


Ganz Spanien iſt frei! 
Auch Valencia hat kapituliert 


Madrid, 30. März. Im Laufe des 
Miese, haben ſich nicht nur ſämtliche 
Hauptſtädte der Provinzen ergeben, ſon⸗ 
dern nahezu alle größeren Landſtädte und 
Ortſchaften. In militäriſchen Kreiſen be⸗ 
trachtet man den Krieg jetzt als end: 
gültig abgeſchloſſen. Am Mitt⸗ 
woch nachmittag zogen nationalſpaniſche 
Truppen in Balenci a ein. Auch Car⸗ 
tagena, Guadalajara, Jaen, Albacete 
und andere Städte übergaben ſich den 
Nationalen. 


die an einer Trübung des deutſch⸗polni⸗ 

ſchen Verhältniſſes Intereſſe haben, der 
Hetze gegen alles Deutſche kein ern it - 
liches Halt mehr geboten würde, und 
als ob man auf gute vertrauensvolle 
Beziehungen mit dem deutſchen Volk in 
der Tat nicht mehr den gleichen Wert 
lege wie früher. 


Deutichlands bisherige Haltung 
gegenüber Polen 

Wenn man die Geſchichte der deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen betrachtet, ſo wird 
man feſtſtellen müſſen, daß bereits zu Be⸗ 
ginn des Weltkrieges in Deutſchland 
eine Umkehr hinſichtlich der Beurteilung 
der polniſchen Frage einſetzte. Die Schaffung 
eines polniſchen Staates zeigt am beſten den 
grundſätzlichen Wandel gegenüber einer lan⸗ 
gen Zeit, in der der völkiſche Kampf als 
unvermeidliches Gebot erſchien. Ungeachtet 
der durch Verſailles beſonders belaſtend er- 
ſcheinenden Beziehungen zwiſchen der deut⸗ 
ſchen und der polniſchen Nation hat der 
Führer weiterhin konſequent im deutſchen 
Volk darauf hingearbeitet, daß von Deutſch⸗ 
land eine ſelbſtändige und ſtarke 
polniſche Nachbarnation als Notwendigkeit 
im Sinne einer jtabilen Ordnung im Dften 
Europas betrachtet werde, und daß es daher 
erwünſcht und erforderlich ſei, mit dieſem 
Staat in freundſchaftlichen Beziehungen zu 
leben. Der deutſch⸗polniſche Vertrag von 
1934 ſetzte dieſe Konzeption in die Tat um, 


Kirchturms politik 

Wenn man auf polniſcher Seite 
auf den Gedanken kommen ſollte, daß 
eine entſprechende Einſtellung 
gegenüber dem deutſchen Volk nicht 
in dem gleichen Maße erfor: 
derlich wäre, mit anderen Worten, 
daß eine Rückſichtnahme auf die 


Lebensrechte und die Ehre 
des deutſchen Volkes nicht 
‚nötig jeien, jo wäre dies ebenſo 


bedauerlich für die künftige harmoniſche 
Entwicklung im europäiſchen Raum, wie 
gewiß auch ſchädlich für die pol» 
niſche Nation ſelbſt. 
Es iſt in der Tat Kirchturmspolitik, 
wenn man in gewiſſen polniſchen Städten 
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glaubt, es jei ganz in der Ordnung, Deutſche 
zu ſchmähen oder zu verfolgen, was nichts 
anderes als ein Bekenntnis zum 
Geiſt von Verſailles bedeuten kann. 
Denn letzten Endes iſt nun einmal die 
gegenjeitige Achtung bie Voraus⸗ 
ſetzung für die freundſchaftliche Geſtaltung 
zwiſchenſtaatlicher Beziehungen. 


Folgt man fremden Sirenenklängen? 


Die verantwortlichen Faktoren in Polen 
werden gewiß auch nicht die beſondere 
geographiſche Lage ihres Staa: 
tes überſehen, die ihrer bisherigen Politik 
vorſchrieb. unabhängig, d. h. auch ohne 

Spannungen, die Erhaltung gutnach⸗ 
barlichen Einvernehmens nach allen Seiten 
hin zu erſtreben. Polen ſelbſt muß wiſſen, 
welche Erfolge ihm die bisherige Linie feiz 
ner Politik eingetragen hat und in welchem 
Maßze ſeine Unabhängigkeit und ſeine Welt⸗ 
geltung hierbei gewachſen ſind. Es erſcheint 
fraglich, ob ein Abgehen von dieſer 
Linie ſich förderlich auswirken könnte, 
mögen auch fremde Sirenen: 
klänge in eine andere Richtung 
lenken.“ 


Polniſche Antworten 


„Das erſte Signal aus Berlin“ 

Die Warſchauer Mittwoch⸗Morgenpreſſe ging 
auf die Aeußerungen der Deutſchen diplomatiſch⸗ 
politiſchen Korreſpondenz noch nicht ein, ſondern 
begnügte ſich mit einer ausführlichen Wieder⸗ 
gabe des Inhalts, die die halbamtliche Pol⸗ 
niſche Telegraphenagentur verbrei⸗ 
tete. Eine Ausnahme machte nur der national⸗ 
demokratiſche „Dziennik Narodowy“, der alar: 
mierend rief: „Das erſte Signal aus Berlin!“, 
Deutſchland ſtrebe eine Veränderung in den pol⸗ 
niſch⸗deutſchen Beziehungen an, darum ſpreche es 
von „ausgedachten Verfolgungen der Deutſchen 
in Polen“. Das ſei eine in Europa genügend 
bekannte Begleitmuſik zu der Methode der deut⸗ 
ien Politik, bei deren Anwendung auf Polen 
ſich jedoch eine vollſtändig andere Lage ergebe. 
„Wenn die Deutſchen wirklich beabſichtigen, ihr 
Verhältnis zu Polen zu ändern, kann man ihnen 
verſichern, daß ſie uns auf jede Veränderung 
vorbereitet finden.“ 


Warum die Demonſtrationen? 

Die Warſchauer Abendpreſſe brachte die er⸗ 
warteten Erwiderungen auf den Berliner Ar⸗ 
tikel. Am maßgebendſten iſt dabei der „Dobry 
Wieczór“, der behauptete, daß die Deutſche diplo⸗ 
matiſch⸗politiſche Korreſpondenz „wenig geſchickt“ 
die Haltung beleuchtet habe, die das polniſche 
Volk gegenüber den letzten Ereigniſſen ein⸗ 
nahm. Der Ton ſei unangebracht, um nicht zu 
ſagen taktlos. Gleichzeitig beweiſe die Darſtel⸗ 
lung eine falſche Einſchätzung der Wirklichkeit 
Für jeden nüchternen Beobachter wäre die Hal: 
tung des polniſchen Volkes nicht nur imponie⸗ 
rend, ſondern auch völlig logiſch. Es ſei klar, 
daß angeſichts der Veränderungen in Europa, 
die durch die deutſche Expanſion hervorgerufen 
wurden, ein Staat wie Polen „voll ritter: 


licher Traditionen und im Bewußtſein 


feiner Rolle in der Welt“ feine Kraft den ver⸗ 
änderten Umſtänden anpaſſen müſſe. Beſonders 
müſſe dies geſchehen, nachdem Deutſchland durch 
die Beſetzung Böhmens den Nationalitäten: 
grundfag verworfen (22) und zu dem Grundſatz 
des Imperialismus zurückgekehrt jei. Polen 
babe niemals die imperialen Tendenzen 
Deutſchlands aus den Augen gelaſſen und habe 
ſich darum nicht getäuſcht gefühlt wie die Weſt⸗ 
mächte. Aber gerade darum habe es die Mög: 
lichleit einer neuen Unterſtreichung ſeiner 
inneren und äußeren Kraft zugelaſſen, in dem 
Augenblick, wo die deutſche Frage in Europa ſich 
wandelte. Polen wünſche, im Einvernehmen 
und jogar in Freundſchaft mit ſeinen 
Nachbarn zu leben. 


Polen hat dem deutiſchen Volte 
Chancen gegeben 

g Die polniſche öffentliche Meinung vermöge 
ihre Lebensintereſſen zu verftehen und gehe über 
Kränkungen zur Tagesordnung über. Ein Bes 
weis dafür ſei der zurückhaltende Ton gegen⸗ 
über der unberufenen Mentorſchaft der deut⸗ 
ſchen Korreſpondenz. Dagegen fordere Polen 
die Achtung ſeiner Lebens intereſſen, feiner 
nationalen Würde und ſeiner Kolle in Europa. 
In dem Augenblick, da die Methoden der deut⸗ 
ſchen Politik ſich änderten, ſei eine Kriſis ent⸗ 
ſtanden, und Polen müſſe ſeinen ungebrochenen 
Willen bekunden, auf der Wacht ſeiner Inter⸗ 
eſſen zu ſtehen. Jeder vernünftige Deutſche ver⸗ 
ſtehe übrigens ſicherlich, daß aus der Deutſchen 
diplomatiſch-politiſchen Korreſpondenz Hervor- 
gehe, wie das Reich gleichfalls weiter die 1934 
begonnene Politik fortzuſetzen wünſche. Zu der 
Bilanz der deutſch⸗polniſchen Politik, die durch 
Józef Pilſudſti und Kanzler Hitler begonnen 
wurde, ſei zu ſagen, daß ſie noch kürzlich mit 
einem gemeinſamen Nutzen der friedlichen Ge- 
ſtaltung der Verhältniſſe abgeſchloſſen ſei. 
Polen habe feine Erwerbungen ſel bſt erreicht, 
aus eigener Kraft, habe gleichzeitig dem 
deutſchen Volk Chancen zu eigenen 
Erfolgen gegeben. Bei nüchterner Beur: 
teilung müſſe man ſagen, daß bei einer Ver⸗ 
änderung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
heute Deutſchland ſich in einer ſchwierigeren 
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Lage befinden mürde als Polen. Polen bleibe 
ſeinen Bündniſſen treu, aber auch ſeinen Nicht⸗ 
angriffspalten und laſſe jih in keine Blöcke hin- 
einziehen. Es ſei jedoch bereit zur Tat, wenn 
es notwendig fein ſollte, aber es habe auch keine 
Abſicht, zu provozieren. Man fole die Hoff: 
nung hegen, daß die Haltung des polniſchen 
Volkes verſtanden würde. „Dobry Wieczór“ 
ſchließt mit einem Lob auf die patriotiſche Be⸗ 
geiſterung des ganzen Volkes, die man nicht 
leicht nehmen dürfe. - 


Bemerkenswerles Eingeftändnis 
Ein intereffantes Eingeſtändnis macht der 
„Goniec“, der es zwar zunächſt für „lächerlich“ 
erklärt, daß es in Polen Ausſchreitungen gegen 
Deutſche gegeben haben ſollte, dann aber ſoſort 
verſichert, daß ſolche Zeichen einer Reaktion 


verſtändlich waren in einer Zeit ſtarker 


Erſchütterungen und Nervenanſpannungen, deren 
Zeugen wir ſeien. Ä 

„Wieczör Warſzawſti“ konſtruiert einen Zus 
ſammenhang mit dem bevorſtehenden Bed» 
Beſuch in London und meint, daß dadurch 
eine „gewiſſe Erregung in Berliner poli⸗ 
tiſchen Kreiſen“ herrſche. Das ſei auch ein 
Grund, warum die Frage des Deutſchtums in 
Polen „übertrieben“ dargeſtellt würde. Deutſch⸗ 
land habe eine Reihe von Entſcheidungen Her- 
beigeführt, die nicht immer mit den 
Intereſſen Polens ühereinſtimm⸗ 
ten. Dadurch ſei in der polniſchen Oeffentlich⸗ 
keit eine Reaktion entſtanden, über die Berlin 
ſich nicht zu wundern brauche,. 


Die Frage nach dem Zwed 

der deutichen Stellungnahme 
„Sifra“ behauptet, daß durch die letzten Bor- 

gänge die Lebensintereſſen Polens ernſt enga⸗ 

giert worden ſeien. Die deutſchen Erwerbungen 

hätten Gebiete berührt, mit denen Polen benach⸗ 

bart ſei. Aus dieſem Grunde ſei eine Reaktion 


in Polen durchaus verſtändlich. Die Deutſche 
diplomatiſch⸗politiſche Korreſpondenz halte ſich 
über deutſchfeindliche Aeußerungen auf und 
wundere jih über den ſchwachen Widerſtand der 
Behörden. Doch ſollte Berlin angeſichts des 
Blitztempos der Ereigniſſe, der Stimmung, die 
durch die täglichen Nachrichten erzeugt würde. 
die Einſtellung verſtändlich fein. Die „Iſtra 
fragt, zu welchem Zweck die Deutſche diplo- 
matiſch⸗politiſche Korreſpondenz hervorgetreten 
ſei. Das Problem der Volksgruppe hätte der 
Artitel „ungeſchickt“ berührt. Bei einer Gegen⸗ 
überjtellung der Bilanz der deutſchen Volks⸗ 
gruppe in Polen und der polniſchen Volks⸗ 
gruppe in Deutſchland würde ſich ein ganz an⸗ 
deres Bild ergeben. Die deutſchen Anſprüche 
ſeien „unbegründet und unverſtändlich“, und ſo 
müßten fie auch von der polniſchen öffentlich 
Meinung und vom polniſchen Volle behandelt 


werden. 


Unfere „volle bürgerliche Freiheit“ 


In die gleiche Kerbe haut ein Artikel des 
„7eUhr⸗Czas“, der ſagt: „Wir verſtehen die 
Lage nachzuempfinden, in der ſich die polniſchen 
Bürger deutſcher Nationalität befinden. Sie 
iſt ohne unſere Schuld ſchwer, aber diejenigen, 
die uns mit ſchönen Ratſchlägen beſchenken. ſoll⸗ 
ten ſie lieber an die Deutſchen, die in Polen 
wohnen, richten. Die Deutſchen, unſere Mit⸗ 
bürger, genießen als Gleiche mit Gleichen alle 
bürgerliche Freiheit“. Die Schaffung irgend⸗ 
einer beſonderen privilegierten Enklave im 
ſchloſſenen Körper des polniſchen Volkes ſei nicht 
möglich. Auf alle Suggeſtionen, die in dieſer 
Richtung erfolgen, antwortet die polniſche Oef⸗ 
fentlichkeit einſtimmig: „Hände weg!“ Es iſt 
ſogar nicht einmal eine polniſche Regierung zu 
denken, die ſich mit einer derartigen Konzeption 
einverſtanden erklären könnte. Das ſollen alle 
wiſſen und ſich gut merken.“ 


Noch ein reichsdeutſcher Kommentar 


Zum Schluß geben wir noch eine reichs⸗ 
deutſche Stellungnahme wieder. Es handelt 
ſich um einen Artikel des „Dienſtes aus 
Deutſchland“ (Da.) unter der Weber- 
ſchrift „Die polniſche Frage“. Wie 
noch erinnerlich ſein dürfte, brachten wir be⸗ 
reits in unſerer Mittwoch⸗Ausgabe (Nr. 73) 
einen Kommentar der DaD., der ſich mit der- 
jelben Frage befaßte. DaD. ſchreibt dies- 
mal: 


„Angeſichts verſchiedener deutſcher Mitteilun- 
gen über Verfolgungen von Angehörigen deut- 
ſchen Volkstums in Polen find Zweifel an der 
Richtigkeit dieſer Meldungen geäußert worden. 


Sorgfältige Unterſuchungen an Ort und 
Stelle laſſen aber keinen Zweifel mehr dar⸗ 
über, daß infolge der Tätigkeit des polni⸗ 
ſchen Weſtmarken⸗Berbandes es in den pol- 
niſchen Gebieten mit deutſcher Bevölkerung 
zu zahlreichen Zuſammenſtößen gekommen iſt, 
die ihren Ausgangspunkt in der Bromberger 
Kundgebung des genannten Verbandes 
haben. Aus vielen Orten Pommerellens 
(und Poſens. Die Schriftleitung) laufen Mel⸗ 
dungen ein, nach denen einzelne Deutſche 
überfallen und deutſche Häuſer demoliert 
wurden. 


Die deutſche Preſſe in ihrer Geſamtheit nimmt 
trotzdem unverändert von dieſen Ereigniſſen 
keine Notiz, abgeſehen von einigen deutſchen 
Zeitungen in Schleſien und Oſtpreußen und 
jenen Organen, die dem Dritten Reich als 
Sprachrohr ans internationale 
Ausland zur Verfügung zu ſtehen pflegen“. 
DaD. zitiert dann die „Deutſche diplomatiſch⸗ 
politiſche Korreſpondenz“, deren Aufſatz wir 
oben wiedergeben. Dann fährt Da D. fort: 

„Die „Eſſener Nationalzeitung“ ſpricht ſogar 
von einer unerträglichen Belaftung 
des deutſch⸗polniſchen Freundſchaftsverhältniſſes. 

- Diefe Probleme dürften, wie wir zu mij- 
ſen glauben, inzwiſchen Gegenſtand entſpre⸗ 
chender diplomatiſcher deutſch⸗polniſcher Ge⸗ 
ſpräche geweſen ſein. (Siehe unſere Mel⸗ 
dung: Moltke bei Bed. Die Schriftl.) 
Die Frage der polniſchen Beziehungen zu 
England und Frankreich angeſichts deren 
Eintreiſungsbemühungen gegen 
Deutſchland wird in Berlin hingegen voll 
kommen getrennt von der Frage der 

Situation des deutſchen Volkstums in Polen 

behandelt.“ 

„Die Behauptungen deutſcher Truppenbewe⸗ 
gungen an der polniſchen Grenze entſprechen in 
keiner Weiſe den Tatſachen.“ 


Nichtangriffspakt 


Warſchau 


Kowno? 


Polniſches Werben um Litauen 


(DrahtberichtunseresWarschauer 
Korresoaudente . 

Warſchau, 30. März. „Kurjer Wars 
ſzawſki“ berichtet aus Kowno, daß Litauen 
wahrſcheinlich in nächſter Zeit einen Nichtan⸗ 
griffspakt mit Polen abſchließen werde. 
Vermutlich werde der litauiſche Außenminister 
Urbſzys zu dieſem Zweck nach Warſchau tom- 
men. 

Weiter ſtellt das Blatt die Behauptung über 
angebliche Schwierigkeiten auf, die zwiſchen dem 
Reichskommiſſar in Memel und dem litaui⸗ 
ſchen Kommiſſar Norfaitis entitanden feien, 
Reichskommiſſar Bertuleit habe verlangt, daß 
den Deutſchen ohne Entſchädigung die in Memel 
magazinierten litauiſchen Vorräte an Getreide, 
Butter, Petroleum, Bacon und eine ganze Reihe 
anderer Importprodukte überwieſen würden. 
Norkaitis habe ſich nach Kowno begeben, um 
neue Inſtruktionen einzuholen. 

„Expreß Woranny“ begrüßt die neue litauiſche 
Regierung ſehr warm. Obwohl die Litauer nur 
ein Drittel jo ſtark ſeien wie die Tſchechen, ver- 
fielen ſie nicht dem Peſſimismus. Das ganze 
Volk ſchare fih um den Armeeführer General 
Raskitis und ſei bereit, ſeine politiſche, 
wirtſchaftliche und geiſtige Unabhängigkeit zu 
verteidigen. Unter militäriſcher Führung zeige 
Litauen eine männliche Haltung und ernte da⸗ 
mit in der polniſchen Oeffentlichkeit Anerken⸗ 
nung und aufrichtige Sympathie. 

Das Wilnaer „Slowo“ verweilt auf die An a- 
logie zwiſchen der inneren Lage 


Litauens und Polens. Die Tautinin⸗ 
kai hätte an das OZN, erinnert. Die inſtink⸗ 
tive Konſolidierung in Polen um die Armee 
herum ſei ſchon Tatſache. Der polniſche Leſer 
verfolge mit aufrichtiger Genugtuung die Nach⸗ 
richten aus Litauen wo nach einer jolen Er- 
ſchütterung wie Memel eine Regierung des na⸗ 
tionalen Vertrauens und der Nationalität be⸗ 
rufen worden ſei. 


So wird gelogen 


Das Reuterbüro wie auch gewiſſe polniſche 
Blätter hatten gemeldet, daß der neue litauiſche 
Unterrichtsminiſter Dr. Biſtras geſagt haben 
ſoll, Litauen müſſe mit Polen zuſammen⸗ 
arbeiten, denn angeſichts der Geſchehniſſe in 
Mitteleuropa könne nur Polen Litauen 
verteidigen. Die Erhaltung dieſes Lan⸗ 
des habe lebenswichtige Bedeutung nur für Po- 
len. 


Dr. Biſtras erklärt nun einem Vertreter des 
„Zwanzigſten Jahrhunderts“, daß er nie man- 
dem eine Unterredung gewährt habe. 
Seit einigen Tagen ſei er krank. So oft er ſich 
früher über außenpolitiſche Fragen geäußert 
habe, habe er ſich nur für normale Bezie⸗ 
hungen zu Polen ausgeſprochen, gleichzeitig 
aber auch für ſolche mit allen anderen 
Nachbarn. Die derzeitigen Meldungen in der 
polniſchen Preſſe ſowie die Behauptungen des 
Neuterbüres träfen daher nicht zu. 
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Ergebnisloſe 
Stadtpräfidentenwahl 
in Warſchau 


Warſchau, 30. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Das Warſchauer Stadtparlament trat zu ſeiner 
erſten Sitzung zuſammen, um den Vorſtand der 
Stadtverwaltung zu wählen. Der kommiſſari⸗ 
ihe Stadtpräſident Starzyüſti konnte auf 
ſich nur die Stimmen des OZN vereinigen. 
Der von der PPS aufgeſtellte und von den 
Juden unterſtützte Arciſzewſki erhielt 
eine Stimme mehr als Starzyunſti. Die Ber: 
treter der Nationaldemokraten und National: 
radikalen ſowie die jüdiſche bürgerliche Grupp⸗ 
beteiligten fih nicht an der Abſtimmung. Fr 
folgedeſſen erhielt keiner der Kandidaten die 
nötige abſolute Mehrheit von wenigſten⸗ 
51 Stimmen bei einer Stadtvertretung von 
100 Abgeordneten. Durch dieſen Ausgang dei 
Wahl hängt über Warſchau wieder die Ausſicht 
auf eine kommiſſariſche Stadtverwaltung. 


Scharfer Angriff auf Witos 


Ein bemerkenswerter Kommentar der „Iskra' 


Warſchau, 30. März. (Eig. Drahtbericht.) 
Nach der Rückkehr von Witos und Ger 
noſſen beſchäftigt die „Iſkra“ ſich noch einmal 
mit der Frage, welche Stellung dieje Perſön⸗ 
lichkeiten in Polen einnehmen werden. Die 
„Sifra“ wendet fih ſcharf gegen den Verſuch 
von einer polniſchen Emigration im früherer 
Sinne zu ſprechen. Es habe ſich hier um eine 
Deſertion gehandelt. Witos und feine 
Anhänger hätten in der Tſchecho⸗Slowakei 
gewirkt, als dieſe eine Schmiede antipolni⸗ 
ſcher Beſtrebungen geweſen ſei. Erſt als die 
deutſchen SS⸗Männer erſchienen, hätten fie 
ſich wieder unter den Schutz Polens begeben. 

Auf die Aeußerung eines Blattes, daf 
Witos heute in Polen notwendig 
jet, antwortet die „Iſkra“: Witos ijt in Polen 
notwendig zum Zeichen dafür, wie er nich 
auftreten ſoll, als Symbol dafür, was einjl 
Polen ins Grab getreten hat, als Geiſt des 
Unruheſtiftertums, der Nichtachtung der 
Staatsmacht und der parteilichen Verbiſſen⸗ 
heit. Witos ijt notwendig in einem Büker- 
gewand, damit jeder dieſes abſchreckende Bei⸗ 
ſpiel ſieht. Witos und Kiernik dagegen als 
tätige Kraft des Volkes ſind nicht not⸗ 
wendig. 


Miedzinſki zu deutſch⸗ 
polniſchen Fragen 


Warſchau, 30. März. (Eig. Drahtbericht.) 
Am Mittwoch fand in Warſchau eine Sitzung 
der Parlamentskreiſe des O 3 N ſtatt. Auf 
dieſer Sitzung, die General Skwar⸗ 
czynſti leitete, hielt Senatsmarſchall 
Obert Miedzinſki eine Rede, in der er 
die gegenwärtige Lage beſprach. 

Ueber die Veranſtaltung wurde ein Bericht 
nicht ausgegeben. Jedoch berichtet die mit 
einer Warſchauer Agentur in Verbindung 
ſtehende Pariſer „Agence Fournier“, daf 
Miedzinſki davon geſprochen habe, amifer 
Polen und Deutſchland beſtehe ein Kontakt 
in der Danziger Frage, um das Vacuum aus: 
zufüllen, das durch die Kriſe von Genf ent⸗ 
ſtanden fei. Weiterhin ſoll Miedzinſki er- 
klärt haben: Wenn man beiſpielsweiſe von 
Polen einen Verzicht auf Danzig, den Bau 
einer Straße durch Pommerellen und den 
Beitritt zum Antikomintern⸗Pakt verlangen 
würde, jo würde Polen derartige Zumutum 
gen weiterhin ablehnen. 

— — 


Neue Einheitsiront in Litauen? 


Zusammenfassung aller Parteien in einer 
„Vaterländischen Front“ 

Kowno, 30. März. Das neue Kabinett hat 
heute ſeine erſte Sitzung abgehalten und die 
Geſchäfte übernommen. Das Beſtreben der 
neuen Regierung ſoll dahingehen, eine Ein⸗ 
heitsfront zu bilden. 1 dieſer ſollen, dem Ver⸗ 
nehmen Lach, der Schüenverband und der Frei⸗ 
willigenverband eine beſondere Rolle ſpielen. 
Aus den Kreijen des Freiwilligenverbandes fol 
die Forderung kommen, alle anderen politiſchen 
an . aufzulöſen. um die Zuſammen⸗ 
aſſung in dieſer neuen „Vaterländiſchen Front“ 
zu ermöglichen. , 


alifizierung 
einſtimmig beſchloſſen 
Der deutsch- IHtauische Vertrag vor dem 
"  Kownoer Seim 

Komno, 30. März. Unter ſtarkem Andrang 
von Publikum und Preſſe trat heute der litaui⸗ 
ſche Sejm zuſammen, um den Bericht des Außen⸗ 
miniſters Arbſis entgegenzunehmen. Als 
einziger Punkt ſtand der Bericht des Außen: 
miniſters über das deutſch-litauiſche Abkommen 
auf der Tagesordnung. Im Hinblick auf die ge⸗ 
gebene Lage ſchlug der Abgeordnete Putin 
îti folgenden Beſchluß vor: „Der Sejm gibt 
die Zuſtimmung zur Unterzeichnung des deutſch⸗ 
litauiſchen Vertrages.“ Der Beſchluß wurde 
einſtimmig angenommen. 
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Verdoppelung der britiſchen Armee 


540000 mann Geſamiſtärke — Auch das Expeditionskorps wird verſtärtt 


London, 30. März. Premierminiſter 
Chamberlain gab am Mittwoch im 
Unterhaus bekannt, daß die Territorialarmee 
von der gegenwärtigen Stärke von 130 000 
Mann um 40 000 Mann erhöht und damit 
auf den Kriegszuſtand gebracht würde. Die 
Territorialarmee würde daraufhin verdop⸗ 
pelt und ihr eine Geſamtſtärke von 340 000 
Mann eingeräumt. 

Der Labour⸗Abgeordnete Bellenger 


fragte im Unterhaus, ob die Verdoppelung 


der Territorialarmee ſich auch auf die Stärke 
der von Kriegsminiſter Hore⸗Beliſha 
kürzlich bekanntgegebenen Ex peditions⸗ 
truppen, die für den Notfall bereitgeſtellt 
werden ſollten, auswirken werde. Hierzu 
erwiderte Chamberlain, es ſei klar, daß ſeine 
Ankündigung auch eine Verdoppelung der für 
dieſen Zweck vorgeſehenen Diviſionen um⸗ 
faſſe. Weiter erklärte Chamberlain, daß 
irgendein Zwang nicht in Frage komme. 


Paläſtina⸗Skandal 
vor dem Unterhaus 


10 Jahre Gefängnis und 18 Peitschenhiebe 
für 13jährigen Araberiungen 


London, 30. März. Das Unterhaus erlebte 
am Mittwoch einen Zwiſchenſall, der zeigt, daß 
die zum Himmel ſchreienden Leiden der 
Araber im engliſchen Mandatsgebiet Palä⸗ 
itina fogar die britiſchen Abgeordneten langſam 
empörten, daß aber die Regierung immer noch 
verſucht, die wirklichen Zuſtände zu vertuſchen. 

Kolonialminiſter Inſkip wurde gefragt, ob 
er für die Abänderung eines Urteils forgen 
wolle, das am 25. März gegen einen 13jährigen 
Araberjungen gefällt wurde. Der Junge hatte 
einen Juden mit einem Schuß leicht verletzt 
und war dafür zu zehn Jahren Gefängnis und 
18 Peitſchenhieben verurteilt worden. 

Inſkip war auf dieſen Vorſtoß nicht vor: 
bereitet und erklärte widerſpruchsvoll: er 
wiſſe von einem ſolchen Fall nichts. Zum 
andern: er habe den Paläſtinakommiſſar be⸗ 
reits um einen Bericht über dieſen Fall erſucht. 
Die weiteren Fragen wurden dann vom Spre⸗ 
cher gegen die ſtellenweiſe beträchtliche Em p ö -= 
tung des Haufes verhindert. 


Verſchärfter Widerſtand 
der Araber 


Der Tod des Araberführers Abdul R à Him 
hat in ganz Paläſtina eine Verſtärkung 
ver Unruhen zur Folge. In Jericho 
wurde das dortige Militärlager beſchoſſen. 
Ebenſo wurden im ſüdlichen Teile von Palä⸗ 
ſtina zwei Wachttürme unter Feuer 
genommen. Im Bezirk Haifa wurden bei 
Pajur mehrere füdiſche Arbeiter beſchoſſen; ein 
Jude wurde verletzt. Die Poliziſten erwiderten 
das Feuer, wobei ein Araber getötet und ſechs 
verwundet wurden. 

Im Zuſammenhang mit dem von den Arabern 
mit Konſequenz durchgeführten Streik haben 
die Militärbefehlshaber des ſüdlichen Paläſtina⸗ 
bezirts von den Bewohnern Jaffas und des 
Bezirks von Samatia ſowie den Bewohnern 
Tulkarems bei Androhung der Verhängung 
eines allgemeinen Ausgehverbots über die 
Städte ſofortige Aufgabe des Streiks gefordert. 

Die Araber verſchärſen ihren Widerſtand. 

ren 


Demonſtrative Beſuche 


Frankreichs Luftfahrtminister nach London — 
Der britische Generalstabschef in Paris 

London, 30. März. Der franzöſiſche Luftfahrt 
miniſter, Guy de la Chambre, wird An: 
fang nächſter Woche in London erwartet, wo er 
Beſprechungen mit Sir Kingsley Wood haben 
wird. „Preh Aſſociation“ berichtet dazu, daß 
der franzöſiſche Miniſter in England die 

ethoden der Flugzeugproduktion 
in Großbritannien beſprechen wird, um in der 
Luftaufrüſtung der beiden Länder eine gemein⸗ 
ſame Linie zu finden. 

Der in Paris weilende britiſche Generalſtabs⸗ 
chef Gort hatte am Mittwoch mit dem franzö⸗ 
ſiſchen Generalſtabschef General Gamelin 
eine etwas über zweiſtündige Unterredung. 
Unter der Führung Gamelins beſichtigte der 
Paas Gaſt anſchließend die Maginot⸗ 

in ie. 


USA zögert noch immer 


Waſhington, 30. März. Außenminiſter Hull 
erklärte am Mittwoch, daß er fih noch nicht auf 
einen näher beſtimmten Zeitpunkt einer oſſi⸗ 
Nellen Anerkennung Francos feſtlegen könne. 

Wie das ſpaniſche Außenminiſterium bekannt⸗ 
gibt, hat der ehemalige rotſpaniſche Bolſchafter 
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
fernando de los Rios, das ſpaniſche Bot: 
chaftsgebäude in Waſhington endgültig ver⸗ 
malen und die Schlüffel dem Außenamt über 

en. 


Heute 


letzte Nummer 


in diesem Monat! Bestellen 
Sie deshalb sofort bei 
Ihrem Postamt das 


Posener Tageblatt; 


Dr. Goebbels bei Horthy 


Heute bereits nach Athen gestartet 

Budapejt, 30, März. Neichsminiſter Dr. Gocb- 
bels wurde am Mittwoch vom Reichsverweſer 
von Horthy empfangen. Außerdem ſtattete er 
dem ungariſchen Miniſterpräſidenten Graf Te- 
leti und dem Kultus- und Unterrichtsminiſter 
Dr. Goman Buche ab. 

Am Abend folgte Reichsminiſter Dr. Goebbels 
einer E.nladung des Kuliusminiſters Dr. Ho- 
man in die Königliche Oper, wo eine glanzvolle 
Aufführung des berühmten Balletts der König⸗ 
lich⸗ungeriſchen Oper ftarıfand. An Donners- 
tag um 9 Uhr ſtartete Reichsminiſter Dr Goed⸗ 
bels mit feiner Begleitung vom Budapeſter 
Flughafen nach Athen. 


Politiihe Vereinigungen 
aufgelöſt 


Wichtige Beschlüsse des tschechischen 
Ausschusses der nationalen Volksgemeinschaft 


Prag, 30. März. Der Ausſchuß der nationa- 
len Volksgemeinſchaft trat am Dienstag zu einer 
Sitzung zuſammen, um eine Reihe aktueller Fra⸗ 
gen des iſchechiſchen innerpolitiſchen Qe 
bens zu behandeln. Staatspräſiden: Dr. 
Hacha billigte den Beſchluß des Ausſchuſſes, die 
Ausihußtätigleit nur auf die Fürforge um 
das Volk zu erſtrecken. Schtießlich hat der 
Präſident grundiäglih dem Votrſchlag Zuge: 
ſtimm, die Verwaltung der tſchechi⸗ 
ſchen Gemeiaten in die Hände der Mit- 
glieder der nationalen Volksgemeinſchart zu 
überführen. Alle politiſchen Vereinigungen wer⸗ 
den aufgelöſt Die Liquidierung führt die natio⸗ 
nale Voltsgemeinſchaft durch. 
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Sie hieltihr W 
Kleid für weiß. 


Wirkt: ihr Kleid daneben nicht 
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direkt grau? Ja, - denn durch 


gewöhnliches Waschen wird der Schmutz nur von der Oberfläche 
des Gewebes entfernt, - im Inneren ober bleibt er unberührt. 
Radion dagegen wäscht nicht nur von außen, sondern auch „von 
innen“. Millionen Saverstoffbläschen durchströmen beim Kochen 
die Wäsche. Sie lösen allen Schmutz, auch wenn er fest zwischen 
den Fasern haftet, und entfernen ihn schonend. Die Wäsche wird 
vollkommen rein und daher vollkommen weiß - radionweiß. 


` RADION 


wäscht die Wäsche auch vöon'innen 


Schichtelever ER 
rzeugnis A 
RADION 
ETF 


Ganz Spanien in Francos Hand 


Das Moskauer Syſtem nach fait dreijähriger Terrorherrſchaft 


Salamanca, 30. März. Im Laufe des 
Mittwochs beſetzten die nationalen Truppen, 
wie der Heeresberichterſtatter meldet, im 
ganzen ſechs Provinzen mit ihren Städten 
und Hauptſtädten, und zwar Cuenca, Guada: 
lajara, Valencia, Ciudad Real, Jaen und 
Albacete. 

Das Gebiet rings um Madrid wurde gefän: 
bert. An allen Abſchnitten ergaben ſich die 
roten Milizen kampflos den vormatſchierenden 
Nationalen. Auf nationalen Flugplätzen trafen 
er 44 rote Flugzeuge ein, die ſich Franco 


Der bol iſtiſch. 
3 wee 


Um 13.30 Uhr MEZ ſpielte der Sender der 
bisherigen roten Hochburg Valencia die ſpani⸗ 
ſche Nationalhumne und bezeichnete ſich als 
Sender der Falange. Kurz darauf kündigte das 
Mitglied des roten „Verteidigungs rates“, der 
„Oberſt“ Cajado, die ſofortige Webers 
gabe von Valencia an General Franco an. 

Damit iſt der bolſchewiſtiſche Spuk nahezu 


| aus ganz Spanien verſchwunden. Nach fait 


dreijähriger Terrorherrihaft ijt das Moskauer 
Syſtem in Spanien wie ein Kartenhaus zuſam⸗ 
mengebrochen. 


reſtlos zuſammengebrochen 


Um 16 Uhr MEZ gab der RNundfunkſender 
Cartagena die Uebergabe der Stadt und des 
Kriegshaſens von Cartagena an „General 
Franco bekannt. Die Verwaltung der Stadt 
wurde von dort anſäſſigen Falangiſten 
vorläufig übernommen, die ſich zum Teil in Ge⸗ 
fangenſchaft befanden und von einer rieſigen 
Menſchenmenge im Triumph befreit wurden. 
Wie überall, herrſcht auch in Cartagena unbe⸗ 
ſchreibliche Begeiſterung. Die bisherigen ſow⸗ 
jetſpaniſchen Miliztruppen der Provinz Mur- 
cia, die ſich in der vergangenen Nacht bereits 
für General Franco erklärt haben, rücken unter 
dem Jubel der Bevölkerung in Cartagena ein. 


In Valencia trafen um 16.30 Uhr die Vor⸗ 
huten der nationalen Truppen ein, die in Eil⸗ 
märſchen von der bisherigen Valencia » Front 
herbeigeeilt waren, ohne auf irgendwelchen 
Widerstand zu ſtoßen. Die Truppen, die auf 
ihrem ganzen Marſche durch die fruchtbare Ebene 
von Valencia von der Landbevölkerung ſtür⸗ 
miſch umjubelt wurden, drangen durch das 
Serranos⸗Tor in die Stadt ein und marſchlerten 
durch ein unüberſehbares Spalier der Bevöl⸗ 
kerung unter fröhlicher Marſchmuſik durch die 
Gran Via, die Hauptſtraße der bedeutenden 
Hafenſtadt. 


i Daladier windel fich 


Eine „Stellungnahme“ zum franzöſiſch-italieniſchen Konflitt 


Paris, 30. März. Minifterpräfident Dalas 
dier hielt am Mittwoch abend eine Rundfunk⸗ 
anſprache, die von allen Sendern übertragen 
wurde. Daladier beſchäftigte ſich insbeſondere 
mit dem franzöſiſch⸗ italienifhen 
Verhältnis; ſeine Ausführungen verrieten, 
daß die diesbezüglichen Erklärungen des Duce 
in jüngſter Zeit nachhaltig gewirkt 
haben. Der franzöſiſche Miniſterpräſident ſchob 
die Initiative von ſich aus wieder Rom zu 
und meinte, die italieniſche Note vom 17. De: 
zember habe nicht „Lontrete Forderun⸗ 
gen“ enthalten. Daladier erklärte dann recht 
unverbindlich, daß Frankreich bereit ſei, die 


Aar April bzw, das 2.Quartal | loyale Durchführung der italieniſch⸗ranzöſiſchen 


Abkommen fortzusetzen, und es nicht ablehne. 
Vorſchläge zu prüfen. 


Zuſammenfaſſend kann man über die Pariſet 
Pteſſe jagen, daß fie mit der Rede Daladiers 
einverſtanden iſt. Die Blätter identifizieren 
die Anſicht des Minifterpräfidenten mit der des 
franzöſiſchen Voltes. 


Die Londoner Preſſe hebt vor allem hervor, 
daß Daladier „Frankreichs Verhandlungsbereit⸗ 
ſchaft in der Frage der italieniſchen Forderun⸗ 
gen“ zum Ausdruck gebracht habe, gleichzeitig 
aber zu verſtehen gegeben habe, daß Frankreich 
keinen Zoll jeines Gebietes ab» 
treten werde. 


Katzenjammer in Moskan 

Ein Artikel der Moskauer „Prawda“, der 
die ſchwierige Aufgabe hat, dem Sowfet⸗Leſer 
den Fall Madrids zu „erklären“, beginnt: 
„Der Telegraph bringt die Hiobspoft: Madrid, 
die heroiſche Hauptſtadt Spaniens, ift durch die 
Verräterbande der Willkür der Feinde 
übergeben worden.“ Als Hauptſchuldige an der 
endgültigen Niederlage Rotſpaniens greift das 
offizielle Blatt wieder mit den ſchärſſten Wor⸗ 
ten die Regierungen Englands und Frank⸗ 
reichs an. Die Weſtmächte hätten als „Hel⸗ 
fershelfer der Verräter“ Waſſer auf 
die Mühle „der faſchiſtiſchen Interventen“ ge⸗ 
goſſen; um den Preis von Leiden und Blut 
hätten fie verſucht, mit dem „Aggreſſor“ ein 
Geſchäft zu machen uſw. 
r ðV 0 ee 
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Die Not der deulſchen Arbeiter in Oberſchleſien 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 31. März 1939 


Nr. 75 


Gewernkſchaft beſchließt Forderungen an 


Auf einer in Chorzöw abgehaltenen Vorſtände⸗ 
Konferenz der Gewerkſchaft deutſcher 
Arbeiter in Oberſchleſien kamen die ſchwe⸗ 
ren Sorgen der dortigen deutſchen Arbeiterſchaft 
zur Sprache. Ein beſonders aufſchlußreiches Re⸗ 
ferat hielt der Verbandsvorſitzende Janko w- 
jti. Nach einem kurzen Hinweis auf die Ent- 
ſtehung der Einheitsgewerkſchaft führte er u. a. 
aus: Zurzeit ſind rund 19000 Mitglieder in der 
Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter vereint. Ueber 
Oberſchleſien hinaus ift nun auch in Bielitz ein 
Teil der deutſchen Arbeiter der Bewegung bei- 
getreten. Nach der Eingliederung des Olſage⸗ 
biets an Polen haben ſich ebenfalls die deutſchen 
Arbeiter dieſes Teilgebiets der Bewegung an⸗ 
geſchloſſen. 

Durch die Beſchäftigung der Grenzgänger 
iſt die Zahl der Arbeitsloſen zurückgegangen, 
jedoch find immer noch 38 Prozent arbeits- 
los, das find rund 7300 einſatzfähige arbeits- 
loſe Gewerkſchaftsmitglieder. 

Die Entwicklung der Gewerkſchaft vollzieht ſich 
unter den ungünſtigſten Verhältniſſen. In der 
letzten Zeit wurde von polniſcher Seite wieder⸗ 
holt erklärt, daß die deutſche Minderheit in Po⸗ 
len praktiſch volle Freiheit in politiſcher, tultu- 
reller und wirtſchaftlicher Hinſicht genieße. Die 
wirtſchaftliche Entwicklung der deutſchen Volks⸗ 
gruppe ſoll nun einmal kurz unterſucht werden. 


Sämtliche Statiſtiken des ſchleſiſchen Wojewod⸗ 


ſchaftsamtes weiſen einen wirtſchaftlichen Auf⸗ 
ſtieg nach. Hier feien nur einige Zahlen er- 
wähnt: 

Es waren beſchäftigt: 
im Berg bau: 1934 — 48 000 Arbeiter. 
F 1938 — 55000 Arbeiter. 
i. d. Eiſenhütten: 1934 — 20 000 Arbeiter. 

1938 — 28 000 Arbeiter. 
in der weiterver⸗ 
arbeitenden 

Induſtrie: 1933 — 27 000 Arbeiter. 
1938 — 59 000 Arbeiter. 

In einem Zeitraum von fünf Jahren wur⸗ 
den demnach 47 000 neue Arbeitsplätze 
erſchloſſen. Nach den von den deutſchen Ge- 
werkſchaften geführten Statijtiten wurden in 
derſelben Zeit 8200 deutſchorganiſierte Ar⸗ 
beiter entlaſſen. Dieſe Entlaſſungen von 

Deutſchen gehen weiter. In dieſem Jahre 

allein wurden bisher 400 deutſchorganiſierte 

Arbeiter von ihrem Arbeitsplatz entfernt. 

In Anbetracht der oben angeführten Ziffern 
über die Vermehrung der Arbeitsplätze wird 
niemand behaupten können, daß die Entlaſſungen 
deutſcher Arbeiter aus irgendwelchen wirtſchaft⸗ 
lichen Gründen erfolgten. Der oft angegebene 
Kündigungsgrund „Nichteignung zur Arbeit“ 
oder „Reorganiſation“ iſt eine Irreführung 
der Arbeitsinſpektion, des Demobil⸗ 
machungskommiſſars und der Schlichtungsaus⸗ 
ſchüſſe. 

Eine mehr als eigenartige Stellungnahme bei 
dieſen Entlaſſungen zeigen die Betriebsräte. Von 
den Arbeitern gewählt zum Schutze und 
Wahrung der Wirtſchaftsintereſ⸗ 
ſen der Arbeiterſchaft, fordern die Be⸗ 
triebsräte die Brotlosmachung des deutſchen Ar⸗ 
beiters. Durch die bekannte Handlungsweiſe 
der Betriebsräte iſt dem gekündigten deutſchen 
Arbeiter jeglicher Rechtsweg, fei es zum Demo- 
bilmachungskommiſſar, Schlichtungsausſchuß oder 
Arbeitergericht verſperrt. 

Verſchiedene Eingaben an die zuſtändigen 
Behörden unter Angabe von Tatſachenmaterial 
blieben unbeantwortet. Die Bemühungen der 
deutſchen Senatoren bei den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften ſowie Interventionen 
beim Miniſterpräſidenten waren bisher erfolg⸗ 
los. 

Geradezu kataſtrophal geſtaltete ſich das 
Schickſal der deutſchen Arbeiter im 
Olſagebiet. 4 

In den zwanzig Jahren tſchechiſcher Knecht⸗ 
ſchaft waren die deutſchen Arbeiter den größten 
Verfolgungen wegen ihres Volkstums ausgeſetzt. 
Nach der Uebernahme des Olſagebiets durch 
Polen glaubten die deutſchen Arbeiter nach 
ihrer inneren Ueberzeugung leben zu können. 
Dieſe Erwartung war um ſo mehr begründet, 
als die deutſchen und polniſchen Arbeiter zu 
tſchechiſchen Zeiten in einer gemeinſamen Ab⸗ 
wehrfront den Tſchechen gegenübergeſtanden 
haben. Es iſt anders gekommen. 

Wenn in Oberſchleſien innerhalb von fajt 
17 Jahren die deutſchen Arbeiter und Ange⸗ 
itellten aus den Betrieben allmählich entfernt 


Faſt 90 Millionen 


Einwohner 

Großdeutſchlands Bepölkerungszuwachs 

Die Bevölkerungszahl Großdeutſchlands be- 
rügt nach der Angliederung Böhmens und 
Mährens ſowie des Memelgebiets 89,4 Millio⸗ 
nen Einwohner. Der Zuwachs beträgt ſeit der 
Machtübernahme durch den Nationalſozialis⸗ 
mus: Saargebiet 0,8 Millionen, die Oſtmark 
6,7 Millionen, Sudetenland 3,7 Millionen, Böh⸗ 
men und Mähren 11 Millionen, Memelgebiet 
140 000 Einwohner. Gdp. 


| wurden, wollen die Arbeitgeber den Entdeut⸗ 
ſchungsprozeß in kaum einhalbjähriger Friſt 
durchführen. Bisher wurden 300 Arbeiter, die 
der deutſchen Gewerkſchaft angehören, entlaſſen. 

Es wird weiter behauptet, daß wir Deutſche 
in Polen in organiſatoriſcher Hinſicht volle Ent⸗ 
faltungsmöglichkeiten haben. Auch dies ent⸗ 
ſpricht nicht den Tatſachen. Von den 
70 Ortsgruppen ſtehen nur in 18 Orten öffent⸗ 
liche Lokale für Verſammlungszwecke zur Ver⸗ 
fügung. Trotz der vorhandenen Verſammlungs⸗ 
räume in allen Ortſchaften werden den deutſchen 
Arbeitern die Räume für Verſammlungszwecke 
vorenthalten. 

Jankowſki ſchloß ſeine Ausführungen mit dem 
Hinweis darauf, daß die Not uns nicht mutlos 
machen werde. 


Die eindrucksvolle Rede, in der Senator 
Hasbach bei der Beſprechung des Haushalts 
des Kultusminiſteriums die Lage der evan⸗ 
geliſch⸗augsburgiſchen Kirche und der 
evangeliſchen Kirche in Oberſchleſien eingehend 
dargelegt hat, findet im „Przeglad Ewangelicki“, 
der in Bromberg herausgegebenen Zeitſchrift 
des „polniſchen Evangelizismus“, lebhaften 
Widerſpruch. Das Blatt gibt ſich Mühe, den 
von Senator Hasbach gebrachten Tatſachen⸗ 
bericht durch die Anführung anderer Tatſachen 
zu entkräften und zu widerlegen, wobei in der 
Hauptſache mit Vorwürfen und Verdächtigungen 
der deutſchen Gemeinden und ihrer Paſtoren in 
der augsburgiſchen Kirche gearbeitet wird. Vor 
allem aber eifert das Blatt gegen den 
Vorſchlag der nationalen Auftei⸗ 
lung, den Senator Hasbach am Schluß ſeiner 
Rede für beide Kirchen gemacht hat. Aehnlich 
wie vor einiger Zeit der „Ewangelik Görno⸗ 
slaſki“, behauptet auch der „Przeglad Ewan- 
gelicki“, eine Aufteilung der Kirche in einen 
polniſchen und einen deutſchen Teil mider- 
fpräde dem Geiſt des Luthertums. 
Damit wäre ein hartes Urteil über alle die 


— 


Weitaus an erſter Stelle 


Der deutſche Eislaufjport hat in der 
letzten Zeit erheblich an Ausdehnung zugenom⸗ 
men, nicht zuletzt durch die ſtändig wachſende 
Zahl der Kunſteisbahnen, umfaßt doch 
das Gebiet des NSR ⸗Reichsbundes nunmehr 
17 Kunſteisbahnen und ſteht damit auf dem 
Kontinent weitaus an erſter Stelle. Fünf An⸗ 
lagen davon befinden ſich in der Halle, deren 
größte die der Weſtfalenhalle zu Dort⸗ 
mund iſt. Von den deutſchen Freiluft⸗Eis⸗ 
bahnen marſchiert die des Wiener Eis⸗ 
laufvereins nicht nur an erſter Stelle in 
Deutſchland, ſondern ſie iſt mit ihren 10 000 
Quadratmeter auch die größte Kunſteis⸗ 
bahn der Welt. 


Henkel erneut geſchlagen 
Die Tennisſpielzeit an der italieniſchen 
Riviera wird mit einem Turnier in Alaſſio 
fortgeſetzt, an dem faſt die gleichen Spieler und 
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Gegner einer nationalen Aufteilung der Kirchen 


eine jtichhaltigen Argumente 


Kd ⸗ Schiff „Robert Ley“, das einzige dieſelelektriſche Schiff der Welt 


In dieſen Tagen führte das neue „Kraft⸗durch⸗Freude“⸗Schiff „Robert Ley“ ſeine erſten erfolg⸗ 

reichen Werkſtättenfahrten durch. Das Schiff kann den Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen, 

das erſte und einzige dieſelelektriſche Schiff der Welt zu fein. Unſere Aufnahme zeigt die zwei 

großen Motoren, die die beiden Schraubenpropeller des Schiffes treiben und ihm eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 16 Knoten geben 


die Behörde 5 


Zum Schluß der Beratungen wurde ein An⸗ 
trag an die zuſtändigen Behörden auf Erfüllung 
nachſtehender Forderungen angenommen: 
Wiedereinſtellung der wegen ihrer Volks⸗ 

tumszugehörigkeit entlaſſenen deutſchen Ar⸗ 

beiter und Arbeiterinnen. 
. Berüdfihtigung des deutſchen Arbeiters bei 
Zuteilung von neuen Arbeitsplätzen. 
Wiedereinſtellung der entlaſſenen deutſchen 
Arbeiter im Olſagebiet. 
Staatliche Betreuung der Werkspenſionäre 
im Olſagebiet. 
Ausſtellung von Grenzkarten und Päſſen 
auf längere Zeitdauer für die Arbeitsloſen, 
ſoweit fie die Möglichkeit haben, als Grenz- 
gänger eine Beſchäftigung zu erhalten. 
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durchweg lutheriſchen Kirchen geſprochen, die in 
Sugojlawien, in der ehemaligen Tſchecho⸗Slo⸗ 
wakei, in Lettland, Eſtland und Finnland längſt 
ſchon gute Erfahrungen mit ſolcher Aufteilung 
gemacht haben, wobei zum Teil ſelbſtändige 
Kirchen, zum Teil eigene Nationalbezirke inner⸗ 
halb der gleichen Kirchen entſtanden ſind. Es 
iſt bisher noch nicht behauptet worden, daß das 
dem Geiſte des Luthertums widerſpräche. Die 
anderen Gründe, die der „Przeglad Ewangelicki“ 
anführt, ſind formaler, zum Teil ſogar 
techniſcher Natur und bieten beſtimmt keine 
unüberwindlichen Schwierigkeiten. Da ſie dem 
Verfaſſer wohl ſelbſtenicht ganz haltbar 
erſcheinen, ſchließt er ſeine Ausführungen 
ab mit der Aufforderung an alle Deutſchen, 
doch aus der Kirche auszutreten und eine neue 
Freitirche zu gründen, wobei er die Feſtſtellung 
nicht unterläßt, daß ſelbſtverſtändlich alle 
Eigentumsrechte der beſtehenden evangeliſch⸗ 
augsburgiſchen Kirche verbleiben. Auf die wei⸗ 


ter angefügten politiſchen Aeußerungen, die den 
Staat auf die Teilungswünſche der Deutſchen 
aufmerkſam machen, erübrigt es ſich einzugehen. 
pz. 


$port vom Gase 


Spielerinnen wie in Bordighera und San Remo 
beteiligt find. Für die erfte große Ueberraſchung 
ſorgte leider wieder der deutſche Meiſter Hein- 
rich Henkel, der infolge einer leichten Erkäl⸗ 
tung ſeine richtige Form immer noch nicht ge⸗ 
funden hat. Nachdem Henkel gegen den Ita⸗ 
liener Scotti einen keineswegs überzeugenden 
10 28, 6:2 ⸗Sieg davongetragen hatte, wurde 
er in der nächſten Runde von dem Italiener 
Cucelli mit 8:6, 6:1 ausgeſchaltet. Der 
Berliner ſpielte recht zerfahren und verſiebte oft 
leichte Bälle. 


Felix Kaſpar — Pro eſſional 

Der Vorjahrsweltmeiſter im Eiskunſtlauf, 
Felix Kaſpar (Wien), ift, wie aus Sydney ge: 
meldet wird, Profeſſional geworden. Er hat 
im dortigen Eispalaſt eine Stellung als Eis⸗ 
ſportlehrer angenommen und wird auch gleich⸗ 
zeitig im Schaulauſen auftreten 


Englands Luftſchutz⸗Reklame geht ſeltſame Wege 


Selbſt einem Robot hat man eine ſpeziell für 
ihn gearbeitete Gasmaske aufgeſetzt. 


Deutſchlands 
ſportliches Erziehungsideal 


Berlin. Vor nahezu 600 Leibeserziehern de 
Hitler⸗Jugend, die zum erſtenmal in einem gro⸗ 
ßen Lehrgang in die Reichsakademie für Leibes 
übungen auf dem Reichsſportfeld in Berli 
einberufen worden ſind, ſprach am Mittwoch im 
Kuppelſaal des Hauſes des Deutſchen Sports 
Reichsleiter Alfred Roſenberg über die poli: 
tiſche Aufgabe der Leibeserziehung. In feine! 
begeiſtert aufgenommenen Rede entwickelte Al, 
fred Roſenberg aus einer Geſamtſchau der welt: 
anſchaulichen Revolution des Nationalſozialis 
mus heraus die Erziehungsgrundſätze, die Heute 
auf allen Lebensgebieten der Nation, für die 
geiſtige Schulung genau jo wie für die beruf: 
liche und körperliche Ertüchtigung, beſtim⸗ 
mend fein müſſen. Er wies den Sportlehrern 
und Erziehungsleitern drei große Ziele: 
Es gilt, durch die Weckung der geſunden Lebens⸗ 
inſtinkte und durch Entfaltung der natürlichen 
Körperkräfte entgegen allen Vorurteilen und 
falſchen Anſchauungen vergangener Jahrhunderte 
ein neues Schönheitsideal zu prägen, 
das der Erkenntnis von der unlöslichen Ein⸗ 
heit von Körper, Geiſt und Seele ent⸗ 
ſpricht und einen neuen Typ kraftvoller Männ⸗ 
lichkeit und ſchönen Frauentums ſchafft, wie es 
an der deutſchen Jugend bereits in vielen Mil⸗ 
lionen zum Erlebnis zu werden beginnt. 

Daneben ſteht die große Aufgabe, durch die 
Leibesübungen alle mutigen und einſatzfreu⸗ 
digen Menſchen zu mobiliſieren, ſo wie die Be⸗ 
wegung vom erſten Tage der Kampfzeit an die 
Mutigſten aufgerufen hat. 


Schließlich aber ſoll neben der Leiſtung im 
ſoprtlichen Wettkampf als härteſtes Ausleſe⸗ 
prinzip die Kameradſchaft der Jugend in 
einer edlen udn ſauberen Haltung ſich bewäh⸗ 
ren. „Wer ſich in den Leibeserziehungen er⸗ 
probt hat, wird ſein Höchſtes auch im Leben 
einſetzen und dafür ſorgen, daß es niemals 
mehr in unſerem Volke ſatte Bequemlichkeit 
und Feigheit gibt,“ faßte Alfred Noſenberg 
dieſe Gedanken zuſammen. 

Er richtete an die jungen Leibeserzieher den 
dringenden Aufreuf, die Sportkameradſchaft dei 
Jugend hinüberzutragen ins berufliche und 
politiſche Leben und ſie zur Kampf⸗ 
kameradſchaft der ganzen Nation zu machen; 
denn davon hänge der Erfolg der für Jahr: 
hunderte beſtimmten nationalſozialiſtiſchen Rer 
volution ab. 


Glanzleiſtungen der Schützen 
Die Vorarbeiten für die in Luzern ſtattfin⸗ 
denden Weltmeiſterſchaften im Schießen werden 
allerorts mit großer Gründlichkeit betrieben und 
haben bisher ſchon verſchiedentlich hervor⸗ 
ragende Leiſtungen gezeitigt. So wird aus 
Oslo gemeldet, daß Willi Rögeberg mit der 
Kleinkaliberbüchſe bei 45 Schuß auch 
45 Volltreffer zu verzeichnen hatte und 
450 Ringe erzielte. Der bekannte eſtniſche 
Schütze K. Lokotar übertraf auf den Stän⸗ 
den von Tondi bei Reval mehrfach die beſtehen 
den Weltrekorde. Mit dem freien Gewehr er 
zielte er bei 40 Schuß ſtehend 370 Ringe (Welt: 
rekord 362) und kniend 380 Ringe (Weltrekort 
371), während er mit je 40 Schuß in den drei 
N 1127 Ringe (Weltrekord 1124) 

oß. - 


Zopvo'er Reitturnier fällt ons 
Das für die Tage vom 9.—11. Juni vorge 
ſehene internationale Reitturnier in Zoppot 
kommt nicht zur Durchführung, da dieſer Ter⸗ 
min zeitlich mit der großen Veranſtaltung im 
Rahmen der 5. Reichsnährſtands⸗Ausſtellung in 
Leipzig zuſammenfällt. 


Freitag, den 31. März 1935 


Aus Stad 
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und Land 


Stadt Pofen Kladlparlament und Luftſchutzanleihe 


Celichowſki ſpricht im Namen des ganzen Hauſes 


Donnerstag, den 30. März 


Freitag: Sonnenaufgang 5.34, Sonnen⸗ 
Untergang 18.22; Mondaufgang 12.35, Mond⸗ 
untergang 2.49. 
Wettervorherſage für Freitag, den 31. März: 
Morgens vielfach ſtark dunſtig oder neblig, am 

ge wolkig bis heiter und trocken; ſchwache 
Luftbewegung; nachts ſtellenweiſe leichter Froſt, 
in den Mittagsſtunden mild. 


Teatr Wielki 
Donnerstag: „Opernball“ (Premiere) 
€ eitag: en 
onnabend: rnball“ 
Sonntag: Fauft“ 


finos: 


pois: „Dr. Murek“ (Poln.) 

s: „Im Zeichen des Kreuzes“ (Engl.) 
Nome: „Wir laſſen uns ſcheiden“ (Engl.) 
Sfinks: „Die zwölf Stühle“ 
; : „Helden⸗Patrouille“ (Engl.) 
Wilona: „Die Pariſerin“ (Engl.) 


Fünfzi | 
Pi 28 Thiem 


Jahre 
Firma 

Am 1. April 1889 wurde von dem verſtorbenen 
Klempnermeiſter Wilhelm Thiem in der dama⸗ 
ligen Berliner Straße, jetzt 27 grudnia, eine 
Klempnerwerkſtatt in Verbindung mit einem La- 
dengeſchäft für die Erzeugniſſe der Werkſtatt und 
andere Haus- und Küchengeräte eröffnet. Durch 
Broken Fleiß, gediegene Arbeit und ſtrenge 
Keelität hat ſich das Geſchäft von Jahr zu Jahr 
weiterentwickelt, fo daß Laden und Werkſtatt 

m Umbau bedeutend vergrößert werden konn⸗ 
ten. Der ältefte Sohn Albert erlernte beim Ba- 
ter das Klempnerhandwerk und war nach der 
damals üblichen Wanderperiode, die ihn in die 
verſchiedenſten Gegenden und zu den bedeutend- 

Bauklempnereien führte, im elterlichen Ge⸗ 
aft ununterbrochen tätig. 

Im Laufe der Jahre hat die Firma W. Thiem 
w ſehr vielen privaten, ſtädtiſchen und ſtaat⸗ 
ichen Bauten die Klempnerarbeiten ausgeführt 
und für die damalige Regierung und Anſied⸗ 

ngs⸗Kommiſſion viele Kirchtürme mit Kupfer 
Ungedeckt. Im Jahre 1906 trat der zweitälteſte 

sohn Bruno als Kaufmann in die Firma ein. 
Als im Jahre 1929 der Gründer im Alter von 
Jahren ſtarb, ging das Geſchäft in den Be- 
Ñb der beiden Brüder Albert und Bruno über. 
Nach dem Tode Bruno Thiems iſt Albert Thiem 
der alleinige Beſiter der Firma. 30 Jahre hat 
er Verſtorbene mit ſeinem Bruder an der Ent⸗ 
wicklung des Geſchäfts mitgearbeitet. 

Die Firma W. Thiem, die ſich auch heute noch 
an der Stelle ihrer Gründung befindet, iſt in 
Stadt und Land bekannt und geachtet und be⸗ 

bt einen großen und treuen Kundenkreis. Möge 


te Zukunft der Firma die beſten geſchäftlichen 


rfolge bringen. 
Ein Hoffnungsſchimmer? 


Seit der Wochenwende hat es bis zum geſtri⸗ 
gen Tage fajt ohne Unterlaß geregnet. Es iſt 
Ausgerechnet worden, daß in der Zeit vom 

onntag 7 Uhr morgens bis zum Mittwoch 
Nd morgens in unſerer Stadt 27,7 Millimeter 

iederſchläge zu verzeichnen waren. Die Nie⸗ 
A rſchlagsmenge im März betrug bis zum Diens- 
ag dieſer Woche insgeſamt 71 Millimeter, das 
ißt mehr als zweimal jo viel, wie der Durch⸗ 
ſchnitt dieſes Monats ausmacht. Heute gab es 
etwas Sonnenſchein, und der Vormittag hielt 
fi recht tapfer. Trotzdem begegnet man der 

itterung der nächſten Tage mit einem nicht 
unbegründeten Mißtrauen. 


Die geſtrige Sitzung des Stadtparlaments 
ſtand im Zeichen des Gedankens der Wehr⸗ 
haftigkeit, der feit einiger Zeit den Gegen- 
ſtand eifriger Erörterungen im ganzen Lande 
bildet. Der Fraktionsführer der National⸗ 
demokraten, Dr. Celichowſki, brachte im 
Namen des ganzen Hauſes einen An⸗ 
trag ein, der eine grundſätzliche Beteiligung 
der Stadt an der Zeichnung für die in dieſen 
Tagen ausgeſchriebene Luftſchutzanleihe 
betraf. Der Redner wies u. a. darauf hin, daß 
im Augenblick alle parteipolitiſchen 
Gegenſätze zu ſchweigen hätten. In 
ähnlichem Sinne ſprach der Fraktionsführer der 
regierungsfreundlichen Gruppe, Oberſt Wiec- 
kowſki, der feine Ausführungen mit einem 
Hoch auf die polniſche Armee ſchloß. Der ſtell⸗ 
vertretende Stadtpräſident Zaleſki erklärte, 
daß der Magiſtrat in ſeiner nächſten Sitzung 
über die Höhe ſeines Anteils an der Luftſchutz⸗ 
anleihe Beſchluß faſſen werde. 

Im Laufe der Beratungen über die einzelnen 
Punkte der Tagesordnung wurde eine Subven⸗ 
tion von 10 000 Zloty für die Oper beſchloſſen. 
Annahme fand ferner die Vorlage über Nach⸗ 
tragskredite für das vorjährige Budget. Für 


Straßenarbeiten ſowie den Ausbau des Kanali⸗ 
ſations⸗ und Waſſerbaunetzes ſollen entſprechende 
Anleihen aufgenommen werden. Als letzten 
Punkt erörterte man die Neuordnung der 
Wochenmärkte. Dabei wurden verſchiedene 
Wünſche bezüglich der Erweiterung des Markt⸗ 
raumes für die Gärtner, einer Herabſetzung der 
Zahl der Wochenmarkttage und einer Feſt⸗ 
legung des Obſthandels ſowie der Hinausſchie⸗ 


bung des Termins für den Verkauf von Bürſten⸗ 


waren und der Schaffung von Verkaufskiosken 
für die Marktfleiſcher geäußert. 


Der Schluß der Sitzung war einigen Inter⸗ 
pellanten gewidmet. So trat zum Beiſpiel 
Dr. Broß dafür ein, daß die Straßenbahn 
endlich daran gehen ſolle, Wartehallen an 
verſchiedenen Punkten der Stadt, die beſonders 
der Ungunſt des Wetters ausgeſetzt ſind, zu er⸗ 
richten. 


Dr. Celichowſki gab eine Erklärung ab, 
die ſich auf einen Konflikt mit der regierungs⸗ 
freundlichen Gruppe bezog. Angeſichts der 
gegenwärtigen Lage wolle man über die be⸗ 
treffende Angelegenheit zur Tagesordnung über⸗ 
gehen. 


Sonnenfinſternis in Ausſicht 


Aus der himmels⸗ARundſchau für den Monat April 


Das Himmelsereignis des April iſt die am 
19. in Ausſicht ſtehende Sonnenfinſternis. 
Allerdings ſind die Vorausſetzungen eines ein⸗ 
drucksvollen Erlebens diesmal für unſeren Qe- 
bensbezirk deshalb nicht gegeben, weil die Sonne 
bei ihrer Verfinſterung hier ſchon dem Anter⸗ 
gange zu nahe iſt. Dabei muß immer wieder 
die Vorſtellung aufgefriſcht werden, wie es 
überhaupt möglich iſt, daß hinter der kleinen 


Mondtkugel der Rieſenball der Sonne unter 


günſtigen Umjtänden ganz verſchwinden kann 
— hat doch der Mond nur den vierten Teil des 
Erddurchmeſſers, während auf dem Durchmeſſer 
der Sonne die Erde einhundertundzehnmal auf⸗ 
gereiht gedacht werden muß! Es iſt natürlich 
nur die Nähe des Mondes, nur 385 000 km, 


die ihn am Himmelszelt etwa in gleicher 
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Scheibengröße erſcheinen läßt als die etwa 
400mal ſo weit entfernte Sonne. Nun iſt er 
allerdings unſerer Erde nicht immer gleich 
nahe: er ſteht bei jedem ſeiner monatlichen Um- 
läufe einmal in „Erdnähe“ und einmal in „Erd⸗ 
ferne“, da dieſer Umlauf ſich nicht als Kreis, 
ſondern als Ellipſe vollzieht! Am 13. April iſt 
er in feiner Erdferne, und die Erdnähe erreicht 
er erft wieder am 8, April — nur in der 
Erdnähe aber erſcheint er groß ge⸗ 
nug, um vor unſerm Blick die Sonne „total“ 
abdecken zu können. Daher wird diesmal auch 
in den Erdgebieten, wo der volle Verlauf der 
Verfinſterung zu erleben iſt, keine totale Son⸗ 
nenfinſternis eintreten, ſondern es wird ſich das 
intereſſante Schauſpiel einer ring: 
förmigen Verfinſterung zeigen, d. h. 
am Rande des dunklen Mondes wird der über⸗ 
ſtehende Rand der Sonne einen leuchtenden 
Ring bilden. Nur in den nördlichſten Gegenden 
der Erde wird das ſeltene Ereignis erlebt wer ; 
den können. 


Der Große Wagen rückt im April ganz zum 
Zenit hinauf. Mehrere Sternbilder laſſen ſich 
von ihm aus erfaſſen: man verbinde z. B. die 
beiden hinteren Sterne des Wagenkaſtens mit 
einer Linie, die man nach oben hin etwa fünf⸗ 
mal verlängert: dann trifft ſie auf den Nord⸗ 


polarſtern, der nun wieder der erſte Deichſel⸗ 
ſtern des Kleinen Wagens iſt; dieſer wendet ſich 
mit ſeinem Kaſten dem großen entgegen, er⸗ 
ſcheint alſo gekippt. Zwiſchen beiden Wagen⸗ 
bildern windet ſich der Drache, deſſen Kopf, ein 
Dreieck, nach Weiten zu ſuchen ift, in der Nich⸗ 
tung auf einen hellen Stern erſter Lichtgröße: 
der Wega in der Leier. Laſſen wir nun die 
Blicke noch einmal zum Großen Wagen zurüd- 
wandern und folgen wir der gebogenen Linie 
ſeiner Deichſel, ſo kommen wir zu einem auf⸗ 
fallend hellen Stern: dem Arktur im Bootes, 
einem gelben Niejenitern, der am ganzen Süd- 
oſthimmel jetzt der hellſte Stern iſt. Vom Oſten 
herüber ſchieben ſich links vom Arktur zwei 
weitere Sternbilder heran: der reizende Halb⸗ 
ring der Krone mit der Gemma als Stirnjuwel, 
und hinter ihr das verſchobene Doppelviereck 
des Herkules, über den man wieder zum Drachen⸗ 
kopf gelangt. Ganz im Norden finden wir 
Kepheus und das große „W“ der Kaſſiopeja. 
Am Morgenhimmel gibt es von Mitte April 
an zwei „Morgenſterne“, denn zur Venus, die 
noch immer den Frühauſſteher ſtrahlend grüßt, 
geſellt ſich am Oſthimmel eine Zeitlang Jupiter; 
am 22. April ſtehen ſie ſich am nächſten. 

Es ſei noch daran erinnert, daß der April uns 
zwiſchen dem 10. und 25. zwei Sternſchnup⸗ 
penſchwärme in Ausſicht ſtellt: die Ly⸗ 
riden aus der Gegend der Leier, alſo von 
Nordoſten, und die Virginiden, die von 
Südoſten aus der Richtung des Sternbildes der 

| Jungfrau kommen. g 


8 —— 2 
Fleiſchpreiſe unverändert 
Die Fleiſcherinnung hatte beim Magiſtrat 
eine Erhöhung der Fleiſchpreiſe beantragt. Nun 
iſt geſtern in einer Sitzung der zuſtändigen 
Preisfeſtſetzungskommiſſion von einem Vertreter 
der Innung die Erklärung abgegeben worden, 
daß im Hinblick auf die gegenwärtige poli⸗ 
tiſche Lage von einer Erhöhung Abſtand 
genommen werde, um der Bürgerſchaft die 
Zeichnung entſprechender Summen auf die Luft- 

ſchutzanleihe nicht zu erſchweren. 
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Ein Appell des Wojewoden 


Der Poſener Wojewode hat dieſer Tage eine 
Nundfunkanſprache über die Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit gehalten und u. a. 
darauf hingewieſen, daß die Winterhilfsaktion 
noch bis zum 15. Mai dauern müſſe, weil erft 
dann die öffentlichen Arbeiten in vollem Gange 
ſeien. Nach einem vom betreffenden Wojewod⸗ 


Dritte Vorſtellung fällt aus 


Die letzte Vorſtellung des Schauſpiels „Not H- 
ſchild ſiegt bei Waterloo“ muß aus 
techniſchen Gründen ausfallen. Die gelöſten 
Karten werden bis Sonnabend, 1. April, in der 
Eygl. Vereinsbuchhandlung zurückgenommen. 


ſchaftskomitee ausgearbeiteten Voranſchlag habe 
Großpolen 2 800 000 Zt. in bar und Naturalien 
aufzubringen, um die Bedürfniſſe von 35 000 
Arbeitsloſen zu ſtillen und die Speiſung von 
80 000 Kindern ſicherzuſtellen. Im gegenwärti⸗ 
gen ernſten Augenblick ſei beſonders dafür Sorge 
zu tragen, daß der moraliſche Zuſtand der 
breiten Maſſen gehoben und damit auch die 
Wehrkraft des Staates geſtärkt werde. 


Bücher 


Theoderich, König des Abendlandes. Von Wil: 
helm Schäfer. Verlag Albert Langen: 
Georg Müller, München. 

Das Buch erfüllt in nicht geringerem Maße 

als die „Dreizehn Bücher der deutſchen Seele“ 

alle Vorausſetzungen, ein echtes deutſches Volks⸗ 
buch zu werden. Denn dieſe Darſtellung des 
in der deutſchen Sage bis auf den heutigen Tag 
lebendig gebliebenen Dietrich von Bern gehört, 
zumal ſie frei iſt von den Vorurteilen einer 
feindſeligen kirchlichen Macht, zu jenen großen 
dichteriſchen Werken, die zu leſen ein Stück 
deutſcher Geſchichte erleben heißt, der hiſtoriſchen 

Ueberlieferung treu und zugleich verklärt vom 

Genius der Dichtung. Es bedarf feines weis 

teren Wortes, daß dieſes Buch gerade für un⸗ 

ſere Zeit viel zu bedeuten hat. 
Zeitſchriften 

Deutſche Monatshefte in Polen. Februar 

März 1939. Hiſtoriſche Geſellſchaft für Poſen. 

Doppelheft 3 zl, Vierteljahresbezug 3,75 z} und 

Poſtgeld. 

Das neue Doppefheft ift ebenſo wie einige 

frühere dem Deutſchtum in Galizien gewidmet. 

Hans Kuhr beleuchtet die Weſensart der 

dortigen Pfälzer, Joſ. Lanz zeichnet unter 

Beigabe mehrerer Schaubilder das Lebensbild der 

dortigen deutſchen Siedlungen und behandelt 

ſüddeutſche Siedler in der genannten Land- 
ſchaft, Lud. Schneider mit Siedlerliſten und 

Schaubildern die innere Struktur der evangel. 

Kirchengemeinde Lemberg, 5. Strohal die 

evangel. Kirche augsb. u. helv. Bekenntniſſes in 

Galizien, R. Mohr das dortige Privatſchul ⸗ 

weſen der dt. engl. Gemeinden u. J. Rein- 

pold die kirchliche Betreuung und das Schul 
weſen der dt. Katholiken in Oſtgalizien. Mehrere 
dieſer Aufſätze find für die Sippenforſchung wich 
tig. Ferner ſteuern J. Enders u. J. Baron 
Gedichte und Geſchichten in pfälziſcher Mundart 


bei, zum Teil ſolche humoriſtiſcher Art. 2 Be 


ſprechungen ſchließen das ſchöne Heft ab. 


—— | 
Gottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiken 
vom 1. bis 7. Art 1880. 


Sonnabend, 17: Beichtgelegenheit. Sonntag, 
genheit. 9: Paſſion, Pı 


B. d. K.⸗Heim; anſchließend - Marienverein Mitte 
j: nheit. übe M 


Emil Jannings — der Menicdh 


Von R. H. Dü well 


Ein Vierteljahrhundert iſt in dieſen Märztagen 
verſtrichen, ſeitdem Emil Jannings als Schauſpieler zum 
deutſchen Film ſtieß, in dem er ſich als einer der wenigen 
Pioniere nicht nur „gehalten“, ſondern eine neue Vor⸗ 
poſtenſtellung bezogen hat. 


Es gibt ein Wort des Dichters Novalis: „Menſch werden 
it eine Kunſt“. Bei dem Schauſpieler Emil Jannings, defen 
nfundzwanzigjähriges Filmjubiläum wir in dieſen Tagen 
feiern, dect fih in ſeltenem Maße die Kunſt mit dem Menſchen⸗ 
tum. Was einer geſtalten will, das muß er auch in ſich tragen 
und an ſich erlebt haben. Was aber war Emil Jannings alles 
in ſeinem Leben der Kunſt! König und Bettler, Treibender 
Er Getriebener, Verlorener und Erlöfter, gütig und böſe, 
chaltsnarr und ſtrömende Heiterkeit. Welche Lebenskraft muß 
ahinterſtehen. jo viel verſtrömen zu laſſen in Geſtaltungen 
d noch genug übrig zu behalten, um ſelbſt ein ganzer Kerl 
zu bleiben. Es iſt eine dionyſiſche Kraft. 
Emil Jannings ift durchblutet von einem ſtarken Lebens: 
í aus Güte und Heiterkeit. Seine Freunde wiſſen, daß 


dieſer Mann ſich ſtets reſtlos entſchließen kann, für oder gegen 
jemand und dann völlig und unbedingt — er iſt ein treuer 
Freund und ein guter Feind. Seine breite Körperlichkeit be⸗ 
dingt ſchon die Sicherheit des Auftretens und Seins: er iſt 
einer, der ſofort in Beſitz nimmt oder entwaffnet. Auch ihm 
gegenüber hat man nur die Wahl zwiſchen reſtloſer Zuneigung 
oder endgültiger Ablehnung. Halbe Gefühle verträgt dieſe 
überragende Erſcheinung nicht. So iſt er ſeinen Weg gegangen, 
der nicht leicht war. Er ſagt es ſelber: „Was lag alles auf 
dieſem Weg zum Aufſtieg. Wieviel Sorge! Viel Zweifel. 
Viel Qual. Ich habe es nicht leicht gehabt, denn ich habe es 
mir nie leicht gemacht. Daher traf mich, als es mir begegnete, 
das Glück richtig vorbereitet an. 
gottlob, nicht verwöhnt und nie vergeſſen laſſen, wie dunkel 
meine Straße war, ehe die Sonne darauf ſchien.“ 


Güte bedingt vor allem Beſcheidenheit. Und die beſitzt 
Emil Zanrings in hohem Maße. Starallüren find ihm fremd. 
Ein heitere“, natürlicher Menſch, der das Leben durchſchaut, 
tritt einem gegenüber, klar im Urteil, ſauber in der Geſinnung 
und ſtark im Handeln. „Nehmt alles nur in allem“ — ein 
Mann! Als er in Amerika war, haben ſeine Perſönlichkeit und 
eine Kunſt für das deutſche Weſen in einem Maße gewirkt, 
das man in jenen Jahren gar nicht genug anerkannt hat. 
Jannings beſitzt, wie alle wirklich Großen, die ewige Unruhe 


Und daher hat es mich auch, 


des ſchöpferiſchen Menſchen. Zufriedenheit mit ſich ſelbſt kennt 
er nicht. Aus einer Leiſtung ſteigert er ſich zur nächſten — es 
gibt keinen Stillſtand. Ein immerwährendes Wachſen und 
Werden. Es iſt wie Flucht — —. Alfred Richard Meyer hat 
das nach eigenen Aeußerungen von Jannings einmal aufge- 
zeichnet: „Die Flucht vor mit ſelbſt — bis auf den heutigen Tag 
ift mir das geblieben. Ich habe es nicht fertiggebracht, mir 
den „Blauen Engel“ anzuſehen. Aus der Premiere im Gloria- 
palaſt verduftete ich, ſowie es dunkel wurde, zu meinem Freund 
Schwanneke und kam erſt zum Schluß der Vorſtellung ins 
Theater zurück. Im Kino muß ich immer einen Eckplatz haben, 
damit ich ſo ſchnell wie möglich, wenn's mir ſchwummrig wird, 
verduften kann, auf die belebte Straße rennen darf, aufatme, 
die Arme in den abendlichen Himmel ſchmeiße! Da können 
mich die Menſchen nicht verſtehen! Sie meinen: ich müſſe mit 
ihnen mir ſelbſt zujubeln, der ich's ja gar nicht bin! Hier: 
derjenige, der vor Ihnen ſitzt — von dem allein kann ich es mit 
Beſtimmtheit behaupten, daß ich es bin! Oder — oder — darf 
ich ſelbſt das nicht ſagen? Ich weiß es nicht. Vielleicht ſind wir 
alle: ſtündlich Verwandelte, immer wieder durch den Wechſe . 
des Lebens Umgeformte — nach geheimnisvollen Geſetzen.“ 


So grüßen wir den Künſtler und Menſchen nach fünfund⸗ 
zwanzig Jahren voll ausgeſtrömter Kraft mit der Dankbarkeit, 
die wir alle dem großen Geſchenk ſeiner Kunſt entgegenbringen. 
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Rawicz (Rawitſch) j 

— Bom Sing: und Volksſpielkreis. Einen 
harmoniſchen Verlauf nahm am Montag die 
ordentliche Jahresverſammlung des Sing⸗ und 
Volksſpielkreiſes. Nach dem Kernſpruch und 
dem Eingangsliede folgten der Jahres⸗ und der 
Kaſſenbericht, worauf dem Vorſtand Entleftung 
erteilt wurde. Anſchließend wurde der Vor⸗ 
ſtand in ſeiner Geſamtheit einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. Lieder und Heimſpiele bildeten den 
Abſchluß des harmoniſchen Abends. 

Die nächſte Zuſammenkunft des Vereins 
am 17. April bei Reichenbach. 


Nowy Tomyśl ( Nentomiſchel) 


an. Ueberſchwemmung. Infolge des anhalten⸗ 
den Regens der letzten Zeit ſind die Wieſen und 
niedrig gelegenen Felder in hieſiger Gegend be- 
reits ſtreckenweiſe unter Waſſer geſetzt. Die 
Ueberſchwemmung richtet viel Schaden an. Auch 
das Steigen des Grundwaſſets macht ſich bereits 
in den Kartoffelmieten und Kellern ſehr unan⸗ 
genehm bemerkbar. 5 —— 

an, Die Theateraufführung „Rothſchild ſiegt 
bei Waterloo“, welche die Deutſche Bühne hier 
am Sonntag, 2 April, geben wollte, darf 
nicht ſtattfinden, da die Staroſtei der 
Deutſchen Vereinigung die erforderliche Ge- 
nehmigung nicht erteilt hat. 

an. Warnung vor Verbreitung unwahrer Nach⸗ 


richten. Das Kreisſtaroſtwo hat an den An ⸗ 


ſchlagſäulen unſerer Stadt eine Warnung an= 
bringen laſſen, wonach ſich alle, die im Zuſam⸗ 
menhang mit der jetzt geſpannten internationa- 
len Lage unwahre Nachrichten verbreiten, ſich 
ſtrafbar machen. 


Grodzisk (Grãtz) 

an, Der Kram-, Biej- und Pferdemarkt am 
28. d. M. hatte ſehr unter der Ungunſt des Wet⸗ 
ters zu leiden. Pferde und Rindvieh waren 
reichlich aufgetrieben, aber alles nur weniger 
gutes Material. Es wurden nur vereinzelt 
Käufe getätigt, dagegen waren Schweine, Fer⸗ 
kel und Läufer ſchnell vergriffen. 


Swarzedz (Schwerlenz) _ 
Noch tein Vizebürgermeiſter l 
ü, Auf der erſten Sitzung der neugewählten 
Stadtverordneten wurden dieſelben vom Bür- 
germeiſter Staniewfli ins Amt eingeführt. Nach 
einer kurzen Pauſe fand eine zweite Sitzung 
ſtatt, auf der die Wahl des Vizebürgermeiſters 
vollzogen werden ſollte. Die drei politiſchen 
Gruppen im Stadtparlament hatten je einen 
Kandidaten aufgr'tellt. Während der Zettel⸗ 
wahl erhielt keiner der Kandidaten eine Stim⸗ 
menmehrheit, fo daß der Kreisſtaroſt eine neue 
Wahl anberaumen wird. Sollte dieſelbe gleich⸗ 
falls zu keinem endgültigen Ergebnis führen, 
dann werden die Aufſichtsbehörden einen kom⸗ 
miſſariſchen Vizebürgermeiſter beſtimmen. Zu 
Magiſtratsmitgliedern wurde von jeder der 
genannten Gruppen ein Kandidat gewählt, und 
zwar: Jan Srola, Szuſzezynſki und Staniſlaw 
Drynkowſki. 


Kuślin (Kuſchlin) s 
Aus Ye 2. Genoſſenſchaftsleben 

g. Am Sonnabend, dem W. März, fand im 
Saal des Gaſthofbeſitzers R. Jaenſch in Kus lin 
die Genetalvetſammlung des Spat- und Dar- 
lehnskaſſen vereins und der Konſumgenoſſenſchaft 
Ku lin ſtatt. Der Verbandsteviſor Martin aus 
Bojen gab den letzten Revifionsberiht und die 
Bilanz des Rechnungsjahtes 1938/39 bekannt. 
Danach hat ſich die Geſchäftslage beider genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Unternehmen weſentlich gebeſſert. 


iſt 


Aus Poſen und Pommerellen 
Abſchluß der Landtagsiitzung 


Die ſeinerzeit ausgeſchloſſenen Staroſten wieder aufgenommen 


Auf der geſtrigen Vollſitzung des Wojewod⸗ 
ſchafts⸗Landtages wurde die Angelege theit der 
Kreisſtaroſten erledigt, deren Wahl auf der 
letzten Sitzung des Wojewodſchafts⸗Landtages 
nicht erkannt worden iſt. Das wojewodſchaft⸗ 
liche Verwaltungsgericht hatte bekanntlich den 
Beſchluß des Landtages für ungültig erklärt. 
Dieſe Angelegenheit iſt bereits vorgeſtern vom 


zuſtändigen Ausſchuß erörtert worden, der auf 


der geſtrigen Vollſitzung den Antrag ſtellte, das 
Urteil des Wojewodſchaftsgerichts zur Kenntnis 
zu nehmen und die Berufung an das Oberſte 
Verwaltungsgericht zurückzuziehen. In der na⸗ 


mentlichen Abſtimmung ſprachen ſich 42 Land⸗ 
tagsmitglieder für und 28 gegen den Ausſchuß⸗ 
antrag aus. Somit wurden die damals aus⸗ 
geſchloſſenen Staroſten wieder in ihre Rechte 
als Landtagsmitglieder eingeſetzt. 


Der Landtag nahm ſodann den Bericht der 
Neviſionskommiſſion über das verfloſſene Jahr 
zur Kenntnis und beſchloß das Budget für 
1939/40, das wegen der Zeichnung der Luftſchutz⸗ 
Anleihe um 100 000 Zloty erhöht wurde. Die 
Tagung des Landtages wurde in den Abend⸗ 
ſtunden geſchloſſen. 


Der Spar- und Darlehnskaſſenverein konnte 
einen Reingewinn von 403 Zloty verbuchen, wäh⸗ 
rend die Konſumgenoſſenſchaft einen Reingewinn 
von 492 Zloty hatte. Dem Vorſtand und dem 
Aufſichtsrat wurde Entlaſtung erteilt, worauf 
die Wiederwahl der ſtatutenmäßig ausſcheiden⸗ 
den Vorſtands⸗ bzw. Auſſichtsratsmitglieder er- 
folgte. Nur für den auf eigenen Wunſch aus⸗ 
ſcheidenden Landwirt Otto Handke aus Glupon 
wurde der Landwirt Kurt Bruck aus Micho⸗ 
rzewko in den Aufſichtsrat neu gewählt. Dar- 
nach folgte die Aufſtellung des Budgets für das 
Rechnungsjahr 1939/40. Für den Spar⸗ und 
Darlehnskaſſenverein ſieht dieſes in Ein⸗ und. 
Ausgabe auf 9000 Zloty und für die Konſum⸗ 
genoſſenſchaft 1900 Zloty vor. 


Wagrowiec [Wongrowitz z 

dt. Vieh⸗ und Pferdemarkt. Der nächſte Jahr⸗ 
markt, Vieh- und Pferdemarkt findet in unſerer 
Stadt am 6. April ſtatt. 


Mitoslaw (Miloslaw) ; 
Fenſterſcheiben klirren 

mü. Am vergangenen Freitag abends wurden 
im hieſigen Pfarrhauſe zwei Fenſterſcheiben ein⸗ 
geſchlagen. Obgleich ſofort nach den Tätern 
Umſchau gehalten wurde, konnten dieſe nicht 
entdeckt werden. Am Sonnabend abends flogen 
wieder mehrere Steine gegen das Pfarrhaus, 
ohne jedoch Schaden anzurichten. ES 


Izbiczno (Eichdorf) 

kg. Flüchtiger Kaſſierer. Seit vorgeſtern ift 
der Kaſſierer des „Lotterievereins“ Graſzyn⸗ 
ſki mit einem größeren Bargeldbetrage flüchtig. 
Die beiden Hauptgeſchädigten Cempe und Darm⸗ 
meier haben Anzeige erſtattet. Die Sicherheits⸗ 
behörden ſind dem Ausreißer auf der Spur. 
Koiminiec (Dt. Koſchmin) 

kg. Kein Waffenfund im Kirchturm. Laut 
einer Verfügung, müſſen in nächſter Zeit alle 
Straßenzäune um 2 Meter von der Fahrbahn 
abgerückt werden. Auf den dadurch gewonnenen 
Streifen ſoll ein Bürgergehſteig angelegt wer⸗ 
den. Fernen wird verfügt, daß an allen Häu⸗ 
ſern die Frontfenſter bis zum 1. Mai d. J. mit 
ſchalldichten Fenſterläden der eigenen Sicherheit 


wegen verſehen ſein müſſen. Daß allgemein um⸗ 


laufende Gericht von größeren Waffenfunden im 
hieſigen Kirchturm, hat ſich als unwahr heraus⸗ 
geſtellt. 
Dobrzyca (Doberihig) lii 
kg. Straßenreinigung. Auf der letzten Ge- 
meinderatsſitzung wurde beſchloſſen, eine 
Straßenreinigungsanlage mit dem dazu gehöri- 
gen Sprengwagen, anzuſchaffen. Es iſt nun zu 
hoffen, daß wir in dieſem Sommer ſaubere, 
ſtaubfreie Straßen haben werden. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Beginn der Inveſtitionsarbeiten. In die⸗ 
ſer Woche hat die Stadtleitung mit den Inveſti⸗ 
tionsarbeiten begonnen, die infolge des regne⸗ 
riſchen Wetters nur langſam fortſchreiten. Zu⸗ 
nächſt wurde die ſeinerzeit mit großen Koſten 
gebaute ſtädtiſche Bedürfnisanſtalt auf dem 
Pilſudſki⸗Platz abgebrochen, worauf mit Auf- 
brechen des Fahrdamms auf demſelben Platz 
begonnen wurde. Alsdann ſollen die Pflaſte⸗ 
rung dieſes Fahrdammes durchgeführt ſowie 
neue Bürgerſteige und in der Jana Kauſa und 
Podmiejſka Waſſerleitungsröhren gelegt werden. 
Bei dieſen Arbeiten findet eine größere Anzahl 
von Arbeitsloſen Beſchäftigung, während an⸗ 
dere beim Bau der Wohnungen auf dem 
Schrebergartengelände Arbeit erhalten werden. 


Lobzenica (Lobſens) 

§ Feſtnahme eines Diebes. 
tynſti aus Liſztkowo wurde von der Polizei das 
bei überraſcht, als er in Lobſens geſtohlenes 
Schmiedehandwerkszeug verkaufen wollte, das 
er dem Schmied Brzeziuſki in Koscierzyun Maly 
geſtohlen hatte. Das geſtohlene Gut wurde ab⸗ 
genommen, während M. nach einem Verhör ins 
Gefängnis wanderte. 


Nakto (Natel) 

§ Das Budget der Stadt wurde auf der letz⸗ 
ten Stadtverordnetenſitzung in folgender Höhe 
beſchloſſen: Verwaltung 462 534 Z1., Elektrizi⸗ 
tätswerk 195 670, Gasanſtalt 79 800, Schlacht⸗ 
haus 390 302, Waſſerleitung 85 990, Fuhrpark 
10 500, Märkte 516, ärztliche Behandlung 25 762 


Edmung Miti- 
und Altersverſorgung 4336, insgeſamt 1 255,410 


Zlot. ; 


Trzemeszno (Tremeſſen) 

ü. Neue Mitglieder im Landgemeinderat. 
Während der am 25. März ſtattgefundenen 
Wahl. von 16 Mitgliedern für den Lands 
gemeinderat Tremeſſen brachte die Nationale 
Partei 11, die Volkspartei 3 und die Regie⸗ 
rungspartei 2 Kandidaten durch. 


Starogard (Stargard) 

ng. Sitzung des Stadtparlaments. Im Stadt⸗ 
verordnetenſaal fand unter Vorſitz des Bürger⸗ 
meiſters Felſki eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. 
Einſtimmig wurde beſchloſſen, daß die Stadt 
als Mitglied dem Wofewodſchaftsverband für 
Touriſtit mit einem Jahresbeitrag von 200 31. 
beitreten ſoll. Ferner beſchloß man, aus dem 
Arbeitsfonds eine Anleihe von 40 000 31. für 
den Ausbau der Kanaliſation zu entnehmen. 
Zum Schluß wurde das Zuſatzbudget für das 
Jahr 1938/89 in der von der Stadtverwaltung 
vorgeſchlagenen Höhe von 41658 31. genehmigt. 
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Chojnice (Konitz) 

ng. Einweihung des neuen Gebäudes der 
Bank Polſti. Am letzten Sonntag wurde Hier 
durch Biſchof Okoniewſki das neue Gebäude der 
Bank Polſti eingeweiht. An der Feierlichkeit 
nahmen der Woſewode von Pommerellen, Nacz⸗ 
kiewicz, General Karaſzewicz⸗Tokarzewſki und 
zahlreiche andere Perſönlichkeiten teil. 


ng. Budgets Sitzung des Kreistages. Im 
Sitzungsſaal der Staroſtei fand eine Sitzung 
des Kreistages ſtatt, um über den Haushalts? 
plan für 1939/40 zu beraten. Nach der Be⸗ 
grüßungsanſprache durch Kreisſtaroſt Horwath 
wurde das Budget in Höhe von 338 534.25 Fl. 
in Einnahmen und Ausgaben angenommen. In 
dem Haushaltsplan find erhebliche Poſten füt 
öffentliche Arbeiten vorgeſehen. So ſollen Wege 
von CTzerſt nach Koſobudy, Tzerſt—Gotelp und 
Lakie—Borzyſzkowy gebaut werden. Für dieſe 
Wegebauten ift eine Zuwendung von 22 000 3L 
vom Arbeitsfonds vorgeſehen. ; 


Elj Todesopfer in Lüttich 

Brüſſel. Die Exploſionskataſtroph 
in der Nationalen Waffenfabrik von Lüttich 
von der geſtern kurz berichtet wurde, hat hishel. 
elf Todesopfer gefordert, nachdem noch dref 
Schwerverletzte ihren Wunden erlegen find: Dle 
Zahl der Verletzten beläuft ſich auf neunund' 
zwanzig, darunter zwölf Frauen, die in der 
Patronenabteilung beſchäftigt waren. Das Ge 
bäude, das der Herſtellung von Leuchtſpur⸗ 
patronen diente, iſt vollkommen zerſtört worden 
Die Exploſion war ſo gewaltig, daß die Trüm⸗ 
merſtücke der Patronenſabrik zum Teil über 
100 Meter weit durch die Luft geſchleudert wur⸗ 
den. Die Fenſterſcheiben der Häuſer in einem 
Umtreis von 250 Meter wurden zertrümmert 

Der belgiſche Außenminiſter Soudan emp 
fing am Mittwoch vormittag den deutſchen Bot? 
ſchafter v. Bülow ⸗Schwante zu einer Be 
ſprechung. Der deutſche Botſchafter brachte das 
Beileid der deutſchen Regierung zu 
der Exploſionskataſtrophe von Lüttich zum Aus 
druck. 


Nationalelf und Diplomatie 


In Brüſſel erſcheint neuerdings eine drei⸗ 
ſprachige Fußball⸗Zeitſchrift, die „Fußballwelt“ 
Unter der Ueberſchrift „Helfen internationalt 
Spiele bei der Verbeſſerung freundſchaftlichet 
Beziehungen?“ betont die Zeitſchrift, daß eint 
gute ſportliche Nationalelf einem ausgezeichneten 
Diplomaten gleichtommt, wenn dieſe Elf ein 
Land beſucht, zu dem die Beziehungen gerade 
geſpannt find. Als Beiſpiel führt die Zeit 
ſchrift das Spiel Deutſchland—England auf den 
Tottenham-Hotſpur⸗Platz von einigen Jahren 
an. In dieſem Spiel waren nicht nur B 
Können der Mannſchaften und das ſportlich⸗ 
Verhalten der Spieler zu rühmen, ſondern auch 
das Verhalten der Zuſchauer. Zehntauſende 
ſtimmten damals die Hymnen beider Länder an, 
und das weckte in dem „Mann der Straße“ ein 
beſſeres Verſtändnis und eine fteundſchaftliche 
Haltung. Man ſoll immer deſſen eingeben! 5 
ſein, ſo fährt die Zeitung fort, daß vom Spiel 
ſelbſt viel größere Wirkungen ausgehen, als das 
zahlenmäßige Ergebnis zum Nusbend bringt 
Viele internationale Spiele mit tüchtigen 
Schiedsrichtern und unparteiiſchen Linſenrichtern, 


das ift die Forderung der Zeitſchrift. Hoffent⸗ 


lich wird in England dieſer Artikel der bret 
ſprachigen „Fußballwelt“ gerade jetzt mit De 
ſonderer Sorgfalt geleſen. 


Berliner | Bilderbogen 


DaD. Die Berliner Verkehrsgeſellſchaft ifi das größte 
kommunale Vertehrsunternehmen der Welt. Die Anforderun⸗ 
gen, die an dieſes Unternehmen geſtellt werden, haben ſich in 
den Jahren von 1983 bis heute Aae geii ert. Zur Zeit 
ſtehen der BVG r neueſten Ueberſicht —) zur Be: 
wältigung des gt Bertehrs 2823 Gitabendagnwagen, 
676 Omnibusse und 11 1 . äur Verfügung. Die 
Zahl der Omnibuſſe wird ſo ſchnell als möglich auf etwa 1100 
geſteigert werden. Mit dieſem Wage wurden im ver⸗ 
angenen Jahre rund 1,1 Milliarden Bahegälte befördert. 

azu kommen im Berliner Verkehr noch 500 Millionen Fahr⸗ 
ülte, die die Stadtbahn benutzt haben, die 1 der 
eichsbahn iſt. Berlin hat den billigſten N 0 aller deutſchen 
Großſtädte. Der een tar it eine ſoziale Maßnahme 
erſten Ranges. Rund 1,1 bis 1,2 Millionen werktätige Ber: 
liner benußen täglich dieſe Einrichtung, um bitig zu ihrer 
Arbeitsſtätte zu gelangen. eee olle wird hy die 
U-Bahn ſpielen, deren Netz gewaltig erweitert werden foll, die 
Straßenbahn wird dagegen aus den vertehrswichtigen Straßen 
herausgezogen werden. a 


Die Berliner Staatsbibliothet „Unter den Linden“ wurde 
am 22. März 25 Jahre alt. Auch im heutigen Großdeutſchland 
beherbergt der gewaltige Gebäudekomplez mit der hochtragen⸗ 
den Kuppel unmittelbar neben der Berliner Univerfität die 

rößte deutſche Bibliothek nicht nur räumlich, ſondern auch nach 
fer ahl der Werke und dem Wert ber ikoni n Drude und 
Handſchriften. Der Bücherbeſtand der Staatsbibliothek umia 
zurzeit rund drei Millionen Exemplare. Die Weitläufigteit, 
mit der die Räume vor 25 Jahren errichtet wurden ſah eine 
fortſchreitende Entwicklung vor; bei dem außerordentlichen 

uwachs, den die Beſtände der Bibliothek aber in den letzten 
Jahren zu verzeichnen haben, — allein- im letzten Jahre wur⸗ 
den rund 66.000 Bücher neu eingeſtellt — macht ſich heute bereits 
ein empfindlicher Raummangel geltend. Man hat daher die 
Hofflügel aufgeſtockt, und im nüchſten Jahr ſollen in Rundgän⸗ 

en in der 40 Meter hohen Kuppel über dem Leſeſaal 90 000 
Bande untergebracht werden. Ferner fol die Univerfitäts- 
bibliothek, die jetzt in den Gebäuden in der Staatsbibliothek 


(er 


untergebracht ift, nach dem Grunewald umziehen, wenn dort 
die neue Berliner Hochſchulſtadt fertig ſein wird. Wie wenig 
„tot“ dieſe Sammlung iſt, beweiſen am beſten zwei Zahlen, 
die für das vergangene Jahr gelten: 823 490 Beſtellſcheine und 
520 000 Veſucher der Leſeſäle. Ein umfangreicher, vorbildlich 
eingeſpielter techniſcher Apparat pei zur Erfüllung der vie⸗ 
len Wünſche der zahlreichen Gelehrten und jungen Studieren» 
den des In⸗ und Auslandes, die die Staatsbibliothek in An⸗ 


ſpruch ne 


Am 30. März 1937 gab Adolf Hitler den Befehl zum 
Neubau einer zeitgemäßen, landverbundenen Invaliden⸗Sied⸗ 
Iung bie das alte, unter Friedrich dem Großen errichtete In⸗ 
valldenhaus erſetzen ſoll. Geeignetes Gelände wurde in 

rohnau an der Nordbahn. Strecke Berlin Oranienburg, ge- 

nden. Jetzt ift der größte Teil der kleinen Villen ſertigge⸗ 
tellt und die anderen werden ihrer 1 in kurzer Seit 
entge: 29 60 105 Diefer Tage wird nun der 
170 Familien aus dem Invalidenhaus in der 
Frohnau durchgeführt. Die neue Anlage umfaßt etwa 50 Ein⸗ 
elvillen, außerdem das Haus des Kommandanten, das Wirt« 
(haft und ein Verwaltungsgebäude, ferner Sg , und 
erſammlungsräume, Torhäuſer für die Wache uſw., fo daß 
per gewiſſermaßen ein kleines militäriſches Gemeinweſen ent- 
tanden ijt, zu dem fogar ein eigenes Poſtamt gehört. Die im 
Landhausſtil erbauten kleinen Villen umſaſſen das Erdgeſchoß 
und ein Stockwerk. Die Wohnungen von 3 bis 6 Zimmer ent⸗ 
a je eine Küche, die bei den kleinen Wohnungen zur 

ohnküche ausgebaut r a Badezimmer, Speiſezim⸗ 
mer, elektriſches Licht, Gas, ſſerleitung uſw. Die Häuſer 
find, unterkellert; jedes hat einen geräumigen Luftſchutzkeller. 
Rampen, die zur Haustür heraufführen, ermöglichen es den 
Schwerktiegsdienſtbeſchädigten, mit dem Selbſtfahrer bis in die 
Wohnung zu gelangen, ohne Treppen ſteigen zu müſſen. 


Unter den in Berlin hergeſtellten Exportwaren nehmen die 
Schallplatten mit exotiſcher Muſik eine übertraſchend günſtige 
Stelle ein. Sie werden nach rund ſechzig Ländern verfrachtet. 

nn n ‚Made in Germany“ auf dieſen Schallplatten 
ſtünde, die kiſtenweiſe in alle Erdteile verſandt werden, würde 
man ernſthaft daran zweiſeln, daß ſie an der Spree geboren 
wurden. Auf den bunten Etiketten ſtehen nämlich Schrift⸗ 
zeichen, die ein gewöhnlicher Mitteleuropäer nicht entziffern 


men, zur Verfügung., 


mzug der rund 
Stadt nach 


kann. Arabiſche, ſingaleſiſche, hinduſtaniſche, chineſiſche uni 
japaniſche Beſchriftung gehören noch zu den unkomp igierteren, 
2 5 enen an N peleen Mr Ind er Tat 

en die atten auch na nnerafrika, 
A Auftralien oder nach Chan ta. Allein der en, 5 fl 
Salate umfaßt 18 000 verſchiedene doppelfeitige Talente 
China kann mit rund 10009 original⸗chineſiſchen Schallplatten 
beliefert werden. 4 


* 

Zwiſchen dem Bahnhof Zoo und dem Bahnhof Tiergarten 
gebt augenblicklich die neue Verbindung zwiſchen dem Berline! 
eften und Moabit ihrer ne entgegen, eine Ber 

bindung, die als erſte Autohochſtraße Berlins gewiſſerm 

zwiſchen den Kronen der Bäume des Tiergartens verlau 
wird. In fünf ſtählernen Bogen wird der Tiergarten über⸗ 
ſpannt werden. Die neue Hochſtraße fol bereits im Laufe de? 
1 denne dem Verkehr übergeben werden. vor 
erkehrsverbindung ift aber nur für Kraft- 


Während winterliche Temperaturen und Schneefall von 
einem programmgemäß zu erwartenden Frühling we wiſſen 
wollen, u mit der Waſſerſport⸗Ausſtellung in den Aus 
ſtellungshallen am Funkturm wie alljährlich die Berliner 
Frühfahrsſaiſon. Die Waſſerſtadt Berlin mit den Hunderten 
von Seen in ihrer nahen und weiteren Umgebung kommt hier 
u ihrem Recht. Unter den vielerlei Bootstypen, vom kleinsten 
Faltboot bis zum luxuriös ausgeſtatteten Hochfeekreuzer, fin, 
det fih. manche intereſſante Konſtruktion. Belonders auffallend 
ift ein Tragflächenboot. Unter dem eigentlichen VBootskörpet 
nd 0. n angebracht, die von einer Geſchwindigkeit von 
Ò m/ Std. ab den Bootskörper völlig aus dem Waller heraus“ 
heben und Io den Waſſerwiderſtand auf ein kaum noch nennen 
wertes Maß herabſetzen. Gegenüber einem gleichartig gebauten 
und mit demſelben ot er 
reicht das Tragflä gro 
bere Stundengeſchw 


Motor ausgeſtatteten normalen Bo 
lat eine um nahezu 30 Kilometer 
é 


e 
5 


ic 
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Der Wert des rumänlidıen 
Vertrages 


Nachdem die erste Befriedigung in Deutsch- 
and und Rumänien über den Abschluss des 
Wirtschaftsvertrages vom 23, März verklungen 
und die peinliche Ueberraschung in gewissen 
ausländischen Kreisen verraucht ist. und nach- 
em durch eine Feststellung der rumänischen 
egierung das Märchen von den „Verhand- 


ungen unter Druck“ beseitigt worden ist, be- 


Schäftigt sich die deutsche Presse eingehend 
Mit dem Wert des Abkommens für die beiden 
Partner. Man wirft die Frage auf, was Rumä- 
mien denn im Grunde geopfert habe, wenn es 
Sich zum Entschluss durchgerungen hat, den 
deutschen Markt stärker als bisher in An- 
SPruch zu nehmen und die eigenen Wirtschafts- 
Feichtümer mit deutscher Hilfe zu entwickeln. 
b Der erste Artikel des Wirtschaftsabkommens 
handelt die zunehmende Einstellung der 
pinänischen Landwirtschaft auf den deutschen 
infuhrbedarf, In früheren Jahren produzierte 
er rumänische Bauer seinen Weizen und 
Seinen Mais zunächst für den eigenen Bedarf 
ya den der heimischen Verbraucherschaft. 
eber die Möglichkeit, überschiessende Ernte- 
pengen an das Ausland zu verkaufen, hatte er 
eine unmittelbaren Vorstellungen. Er musste 
le Preise und die Aufnahmebereitschaft aus- 
Andischer Kunden hinnehmen. wie sie im 
ügenblick gerade waren. In manchen Jahren 
ng es gut, aber in auderen Jahren ging es 
Sehr schlecht. Nicht selten stand der Gesamt- 
erlös der Ernte in keinem Verhältnis zu dem 
ufwand an Arbeit und Kapital, und mitunter 
Waren grosse Partien von Weizen und Mais 
völlig unverkäuflich und dem Verderben 
überliefert. Dies ändert sich auf Grund des 
eutsch-rumänischen Wirtschäftsvertrages von 
"und auf. Rumäniens Landwirtschaft kann 
nicht nur den Bedarf der, heimischen Ver- 
Taucher, sondern auch die Ausfuhrmöglichkeit 
Demlich genau in Rechnung stellen. Soweit 
wutschland rumänischen Weizen nicht braucht, 
* eine Umstellung auf Futtermittel wie 
ais und Gerste sowie auf Oel- und Faser- 
flanzen erfolgen. Da Deutschland den rumä- 
Nischen Produzenten glatte Aufnahme dieser 
sr odukte zu auskömmlichen Preisen zuge- 
IBbert hat. ist das mit jeder Produktions- 
stellung verbundene Risiko denkbar gering. 
1 an findet in der deutschen Presse Hin- 
eise darauf, dass Rumänien auch bei der be- 
rt ichtigten engen industriellen Zusammen- 
tin it mit Deutschland im Grunde kein Ak- 
num opfert Gewiss ist es im wesentlichen 
psländisches Kapital, das in der rumänischen 
tdölindustrie arbeitet, allerdings nachdem die 
a Deutschland vor dem Kriege im rumäni- 
isien Erdölbergbau geleistete Pionierarbeit 
dan ersailler Vertrag enteignet worden ist. 
` 2 echt kann übrigens die peinliche Ueber- 
Abchune ausländischer Kapitalisten über den 
‚schluss des  deutsch-rumänischen Wirt- 
aftsabkommens nicht gewesen sein. Die 
nk schwankenden Produktionbziffefn der 
Mänischen Erdölgruben und vor allem die 
iminge Forschungs- und Erschliessungsarbeit 
i Umkreis des bisherigen Oelgebiets zeigen, 
da. „elchem Masse die rumänischen Gruben 
E58 Zünglein an der Waage weltkapitalistischer 
Tdölspekulationen gewesen sind. Die Erkennt- 
ys in das wahre Interesse von Staat und 
Wik. wie sie sich im deutsch- rumänischen 
k irtschaftsabkommen niedergeschlagen hat, 
we auf die anderen Länder Südosteuropas 
acht öhne Eindruck bleiben. Es däuert aller- 
ante einige Zeit, bis frühere Ansichten über- 
nden werden. 


Amerikas Baumwollsorgen 


. Roosevelt wendet Dumpingmethoden an 


w,"äsident Roosevelt, der am Mittwoch nach 
ser nsprings in die Osterferien fuhr, gab vor 
3 ner Abreise einen Plan bekannt, wie èr die 
schaltigen amerikanischen Baumwollüber- 
5 üsse loswerden will. Die Ueberschüsse be- 
rasen gegenwärtig 13 Millionen Ballen. wäh- 
Mi ‚hormalerweise ein Vorrat von etwa 
i illionen Ballen bis zur nächsten Ernte auf 
. gehalten wird. Roosevelt will 8 Mil- 
hen Ballen unbedingt und sobald als mög- 
Die Farmer ‚sollen eine 
er ie von etwa 1.25 Dollar für die Freigabe 
205 Baumwolle erhalten und ausserdem soll 
Ban die tatsächlich ans Ausland verkaufte 
Kern wolle ein „mässiger“ Regierungszuschuss 
scrahlt werden. Ueber die Höhe dieses Zu- 
5 usses lehnte Roosevelt iede Angabe ab. Er 
nächuschlagte die erforderliche Summe für die 
fu Sten fünf Monate auf 15 Millionen Dollar, 
90 male späteren Jahre auf ie etwa 60 bis 
Millionen Dollar. Schliesslich machte Rooser 
mysteriöse Andeutungen, dass er Mass- 
die en treffen wolle. um zu verhindern, dass 
in mit Subsidien ausgeführte Baumwolle etwa 
Er ‚Yerarheiteter Form wieder nach USA zu- 
ekkehre. 
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Die Kohlenausfuhr in der ersten 
Märzbälfte 


| m Laufe der ersten Märzhälite wurden an 
Fer, Deitstagen (in der Durchschnittshälfte des 
Leider 11.5) 583 000 t Kohle aus Polen aus- 
A ührt, d. s. um 27000 t = 4.43% weniger als 
tägl Durchschnittshälfte des Februar. Die 
de durchschnittliche Ausfuhr bezifferte 

brua, 0f, 45 000 t gegenüber 53000 t im F 
Netti sie war demnach um 8000 t = 15.09% 
anger. Der Rückgang erstreckte sich auf 
vie, OStoberschlesische und Dombrowaer Re- 
ein „Während die Ausfuhr Karwiner Kohle um 
der geringes zunahm. Infolge Einschränkung 
ir Sendungen nach der ehemaligen Tschecho- 

en ale! und Ungarn war die Ausfuhr nach 
= Mitteleuropäischen Ländern um 21 000 t 
chnser als in der Durchschnittshälfte des 
dir. In den beiden Häfen Danzig und 

Venen wurden 410 000 t, d. i. um 20 000 t 
Anker. verladen davon in Danzig 131 000 t 
1000) und in Gdinzen 279 000 t (+11 000). 


Die polnische Kohlenindusirie 
ER im Februar 


Starker Rückgang der Kohlenförderung 


Wie die soeben veröffentlichten vorläufigen 
Zahlen über die Produktion der polnischen 
Kohlenindustrie im Februar d, Js. zeigen ist 
die Kohlenförderung im Vergleich zum Januar 
d. Js. um fast eine halbe Million Tonnen zu- 
rückgegangen. Vergleicht man die Förderung 
der drei altpolnischen Reviere mit der des 
Februar v. IS., so ist gleichfalls ein kleiner 


Rückgang zu verzeichnen. Lediglich die Pro- 


duktion des Karwiner Reviers hielt sich auf 
der Höhe des Januar, In allen vier Revieren 
wurden im Februar 3 622 000 t gefördert gegen- 
über 4118000 t im Januar d. J. und 3075 000 t 
der drei altpolnischen Reviere im Februar 
v. J. Im Vergleich zum Januar ist die Förde- 
rung um 406 000 t = 12,02% geringer gewesen, 
und die Förderung der drei altpolnischen Re- 
viere um 32000 t = 1.04% geringer. In den 
einzelnen - Revieren betrug die Produktion: 
Ost-Oberschlesien 2 294 000 t, Karwin 580 000 t. 
Dombrowa 528 000 t und Krakau 221 000 t. Der 
Inlandsabsatz bezlfferte sich auf 2043000 t 
und war um 364000 t = 15.12% geringer als 
im Januar dagegen um 200000 t = 10.85 

höher als im Februar v. J. gewesen. Da jedoch 
der Inlandsabsatz von Karwiner Kohle 240 000 t 
betrug, so ist der Absatz der drei altpolni- 


schen Reviere um 40000 t = 2,17% zurück- 
gegangen. Ausgeführt wurden 122000 t 
gegenüber 1372000 t im Januar d, J. und 
847000 t im Februar v. J. Im Vergleich zum 
Vormonat ist die Ausfuhr um 152000 t, = 
11.08% geringer gewesen. Die Haldenvorräte 
stiegen. im Vergleich zum Januar, Ende Fe- 
bruar um 73000 t auf 1317000 t an. Ende Pe- 
bruar 1938 betrugen. sie 1007000 t. Infolge 
der milden Witterung ist der Inlandsabsatz 
von Hausbrandkohle im Februar von 768000 t 
auf 479000 t gesunken. Auch die Industrie hat 
ihre Bezüge um 142000 t vermindert, sie be- 
trugen daher 1130000 t. Lediglich die Eisen- 
bahnen erhöhten ihre Käufe von 367000 t auf 
434000 t. In Prozenten des Gesamtinlandsab- 
satzes entfielen im Februar auf die Industrie 
55.31 (Januar 52,84). Eisenbahnen 21.24 (15.25) 
und sonstige Abnehmer 23.45 (31.91). Die Zahl 
der Ende Februar in der Kohlenindustrie be- 
schäftigten Arbeiter betrug 65570 und war um 
670 höher als Ende Januar. wobei festzustellen 
ist, dass im Dombrowaer Revier 334 Mann 
entlassen wurden, im Karwiner Gebiet dagegen 
fast 800 und in Ost-Oberschlesien 250 neu an- 
gelegt wurden. > 


Die Lieferung polnischen Holzes 
nach Litauen 


ei 

Bekanntlich ist auf Grund des litauisch-pol- 
nischen Handelsabkommens die Lieferung von 
90 000 Festmeter Holz an die Sägewerke im 
Memelgebiet aus Polen vorgesehen. Nach dem 
Anschluss des Memelzebiets an Deutschland 
ist die Verarbeitung des polnischen Holzes in 
Frage gestellt Das litauische Förstdeparte- 
ment hat deshalb angeordnet. dass die Holz- 
transporte aus Polen, die bereits nach Litauen 
abgegangen sind, zunächst in Speziallagern in 


; 
| 


Litauen aufgestapelt werden. Ueber die wei- 
tere Verwendung dieses Holzes soll mit Polen 
verhandelt werden. Diese Verhandlungen sol- 
len nach den Wirtschaftsbesprechungen mit 
Deutschland erfolgen. 


Die Butteraustuhr 

in den ersten zwei Monaten 1939 

In den ersten zwei Monaten 1939 betrug die 
Ausfuhr von Butter aus Polen rd, 1600 t im 
erte von 4 Mill. zt gegenüber 2200 + im 
Werte von rd. 5 Mill. zł im gleichen Zeit- 
abschnitt 1938, Die Ausfuhr nach Deutschland 
erhöhte sich in den ersten zwei Monaten 1939 


von 5.6% auf 21.8% der gesamten Butteraus- 
fuhr, ebenso steigerte sich die Ausfuhr nack 
Palästina von 6.4% auf 12.8%, während sich 
der Anteil der Ausfuhr nach Grossbritannien 
von 87% im Vorjahre auf 64.8% verminderte. 
— Die gesamte Butterausfuhr liegt bereits in 
den Händen von Genossenschaften. 
——œm¶ 


Neue Gesetze und Verordnungen 


Dziennik Ustaw Nr. 23 


Pos. 142. Gesetz über die Bestätigung der 
Statutenänderung der Bank Polski. 

Pos. 143, Aenderung des Gesetzes über die 
Herausgabe von Schatzscheinen. 

Pos, 144. Gesetz über die Verrechnung zwi 
schen dem Staatsschatz, den Staatsbahnen una 
dem Staatlichen Wegebaufonds einerseits so- 
wie der Bank Polski, der Landeswirtschaits- 
bank und der Staatlichen Landwirtschaftsbank 
andererseits. 

Pos. 145. Verordnung des Finanzministers 
über den Zeitpunkt der Aufnahme der. Arbeiten 
der Kreis-Klassifizierungskommission in Frei- 
stadt (Oberschlesien), 

Pos. 146, Verordnung des Finanzministers 
über die Aenderung des Namens des Zollamts 
in Nisko-Zaklady Południowe. 

Pos. 147—152, Verordnungen des Innen- 
ministers über die Aenderung der Grenzen von 
Stadt- und Landgemeinden (Krasnik. Pińsk, 


Różany, Wolomin sowie Dorfgemeinden Bircz 
Zohatyn und Makow). 
Dziennik Ustaw Nr, 24 
Pos. 153—156, Verordnungen des Staats- 
präsidenten über die Inkraftsetzung zweie' 


eines polnisch-deutscher 
polnisch-estländischen Handels- 


polnisch-russischer, 
und eines 
abkommens. 

Pos. 157—162. Verordnungen des Minister- 
rates über die Aenderung der Grenzen deı 
Kreise Miechow, Olkusz und Pinczow in der 
Wojewodschaft Kielce, sowie der Kreise Gne- 
sen, Obornik. Posen. Wongrowitz. Wreschen, 
Znin, Czarnikau und der Stadt Gnesen in der 
Wojewodschaft Posen sowie des Kreises 
Schubin in der Woiewodschaft' Pommerellen. 

Pos. 163. Verordnung des Innenministers 
über die Aenderung der Grenzen der Dorf- 
gemeinden im Kreise Radzymin sowie der 
Stadt Krosniewiee im Kreise Kutno (Woiewod- 
schaft Warschau). 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen, 30. März 1939, Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty trei Station Pozuan. 


Ricbtorelise: 


Weizen ua 2 2 62 0 0» 18.50 19.00 
Roggen ... poo o „14.6514. 90 
Braugerste . s.. o.s’ — 

5 700—720 gA . 18.75 —12.25 

5 673—678 gl. e . 18.00-18.50 
Hafer. 1 Gattung . „ „ 15.35 —15.75 
* Il. Gattung a. 00». 14.75—15.25 
Weizen⸗Auszugsmeh! 0-30 ae 

- — 0—35% 36.5038. 30 

Weizenmehl Gatt 1 0—50% 33.75-36.25 

* - ia an 31.00 33.50 

- „ II ç 35-65% 26.75—29.25 

2 = i a 50—65% 24.25 25,25 

8 „II 35 50% 29.75-30.75 

5 „ 1 60 25.25—26.25 

0 > m 60—65% 22.75—23.75 

Š „ II 65—70% 18.75—19.75 
Weizenschrotmehl 95% — 
Roggen» Auszugstm-hl 0—30% 28.50—26.25 
Roggenmehl L Gatt 0% . q — 

. > L . 65% * yx 

x 1 %. — 
Roggenschrotmehl ze — 
Rodgenmehl Gatt ! 0—55% 23.7524. 50 
Kartoftelmehi Superior“. . . 29.50—32.50 
Weizenkleie grob). e e e » 15.75—14,25 
Weizenkleie (mitte). . . . 12.00—12.75 
Roggenkle ie . 1.0012. 00 
Gerstenkleie o o 2.25—17.25 
Viktoriaerbsen. . . » e » 29.00—33.00 
Folgererbsen (grüne) , e e » 24.50— 26.50 
Winterwicke e Car. Var TAN — 
Sommerwicke „ e . . 21.00-22.50 
Peluschken . „ » „ + 22.0023. o0 
Gelblupinen. ee 00» 17.50—14:00 
Blaulupinen . 12.5013. oo 
Serradella I a to O 
Winterraps « 2 p e 0 è e . 53.50—54.50 
Sommerraps. , e e > „ 30.50 —1.50 
C 
blauer M Ä 91. 
Sent obm: een 
Rotklee (95—97 %) 23 . 108.0011. oo 
Rotklee, ron. e o . + 70.00-85.00 
Weissklee „„ „„ o o 220.00 260.00 
Schwedenklee „„ „„ „ oe — 00A. oo 
8 geschält 1 

ee. un 2 0080. 
ane, en > > . f.. 
CC 105. 00-110. oo 
Tymotbee e.. er.» . 38.00-45.00 
Leinkuchen . „ „ 4 o „ >» 24.00 25.00 
Rapskuchen . . co oe» e . 13.50-14.50 _ 
Speisekartoffeln — 
Fabrikkartofteln in kx — 
Weizenstroh. lose . . 1.35—1.60 
Weizenstroh, gepresst.. e „ 2.10 2.60 
Roggenstroh, lose „ „ „ 160—210 
Roggenstron, gepresst. . 2.0 5 
Haterstrch, lose . „ „ „ 1355-1. 
Haferstroh. gepresst 2.102.335 
Gerstenstroh. an . „ „ „ 1.35—1.60 
Gerstenstroh, gepresst. « . . 2.10.55 
Heu, lose o è o + 3505.50 
Heu. epress t. . . 6006.50 
Netzeheu, lose . 5.50. 00 
Netzeheu, vepres . e . 6.507. oo 


Gesamtumsatz: 2234 t. davon Weizen 165 t, 
Roggen 860 Gerste 90. Hafer 180, Müllerei- 
produkte 605, Samen 119, Futtermittel u. a. 255. 


% 
hwäch 
Ber 
Brüssel 
d 
P: 
Wi 
Ein 
E 
b 


Posener Effekten-Börse 
vom 30. März 1939 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 
5% Staatl. Konvert.»Anleihe 
grössere Stücke 


talo ee Zio pfandbriefe 
d Lanusch. in Gold il. Em. 61.00 B 
der Posener 


Eiio Zloty.Pandbriete 
Landschatt, Serie 1. 


grössere Stücke 04.» + * 
mittlere Stücke „ „„ 62.50. 
kleinere Stücke 65.00 5 
% Konvert»Ptandbriefe der Pos. 
Landschaft er. 000 
30% luvest.-Anleihe l. Em. . . 8.00.6 
3% luvest.-Anleibhe IL Em. es 
Sie Konsol.»Anleihe 5 00 
#i:°le Innerpoln. Anleibe . „ . 64.25 6 
Bank Cukrownıctwa (ex. Divid .) — 
Bank Polsk, (100 ż?) obne Kupon 
8 2 E EEE N a, O byra! 
H. Ce 1elski uhr, eye a a ae 71.00 
Luban-Wronki (100 21) „ . 39.00 U 
Herzfeld & Viktorius . 75 00 B 


Stimmung stetis. 


Warschauer Börse 
Warschau, 29. März 1939 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren belebt, in den Privatpapieren 
schwächer. 5 
Amtliche Devisenkurse 


62-—61.75--62 5proz. Pfandbriefe der Städt 
Kredit-Ges. in Warschau 1933 70—69.25—70 
bis 70.50, 5proz, Pfandbr. Czenstochau T.K.M 
1933 60, 5proz. Pfandbriefe der Kredit-Ges. der 
Stadt Lodz 1933 63.50, VI. 6proz. Konvers.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 80, 

Aktien: Tendenz: stark. Notiert wurden: 

ank Handlowy w Warszawie 57.75. Bank 

olski 123. Czestocice 38.25. Warsz Tow. 
Fabr. Cukru 37.75—39, Wegiel 38.25—38.75. 
Lilpop 90.50--90, Modrzejów 21.75—22, Ostro- 
wiec Serie B 75.50—76.50, Starachowice 56.25 
bis 57, Zieleniewski 72, Żyrardów 62, Haber» 
busch 67.50 


Bromberg, 29. März. 
der ‘Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grossbandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 19--19,50. Roggen 14.75 bis 15 
Mahlgerste 18.50—-18.75, Hafer 15.25—15.75 
Weizenmehl 65% 33—34. Weizenschrotmehl 
26.50—27.50. Auszuss- Roggenmehl 55% 24.27 
bis 24.75. Schrotmehl 95% 19.75—20.25. Rog 
gen-Exportmehl 23.25-23.75, Weizenkleie fein 
und mittel 13—13,50, Weizenkleie grob 13.75 
bis 14.25, Roggenkleie 11.25-—12, Gersten- 
kicie 12,50--13,. Gerstengrütze 28—29. Perl- 
grütze 38.50—40. Felderbsen 22—24. Viktoria- 

. grüne n 24—26 Sommer- 
23.50—24.50. Peluschken 24.50—25.50. 
Gelblupinen 13.25—13.75, Blaulupinen 12.25 bis 
12.75, Serradella 21—23. Winterraps 52—53, 
Sommerraps 47-48, Winterrübsen 46-47. 
Leinsamen 61-63, blauer Mohn 92—95. Sent 
53—57. Rotklee gereinigt 120—130. Rotklee roh 
70—80. Weissklee roh 215—265, Raygras 120 
bis 130, Leinkuchen 24.50— 25, Rapskuchen 14.25 
bis 14.75. Sonnenblumenkuchen 21.50—22. Rog- 
zenstroh lose Roggenstroh gepresst 


Amtliche Notierungen 


er 
wicke 


nn ... ‚50-4, Netzeheu etzeheu ge- 
nd EIER presst 6.25—6.75. Gesamtumsatz: 1347 t, da- 
E ponbide . . von Weizen 287 — ruhig, Roggen 590 — ruhig, 
009 1 708 Gerste 106 — ruhig. Hafer 70 — ruhig, Wei- 
New Vork (Scheck) zenmehl 30 — ruhig. Roggenmehl 79 — ruhig. 
ar is Warschau, 29, März. Amtliche Notierunger 
Br der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Daten, ra 35 rosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
. preise: Rotweizen 22.25--22.75. Einheitsweizen 
Stockholm . » .» 981128.62 | 2121.50, Sammelweizen 20.50—21.00. Stan- 

M „„ „ 99.75 100.25 | dardroggen I 15.00 bis 15.50, Standard- 
„ 5 119.55 | roggen II 14.75—15.00, Braugerste 19.25 bis 
Montre“ = 19.75. Standardgerste I 18.50—18.75. Standard- 

2 N EN T 2 — gerste II 18.28 rdgerste III 18.00 


i Gramm Peingold = 5.9244 u 


Es notierten: 36roz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 87.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, Serie 91.00. 3proz, Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 86,50. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em, Serie 90. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 40 40.50, 4proz. Kons.-Anl. 1936 65.75 
is 65.25, 4%pro2, Staatl. Innen-Anleihe 1937 
64.50, Sproz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 
68:50, Sproz. Fisenbahn-Konv.-Anl, 1926 66.50, 
5%proz, dbr. der Bank Rolny Serie I—II 
81. 5Apruz, Piandbr. d. Bank Rolny S. III 81. 
proz, Obliz. d. Landeswirtschaftsb IL--II. E. 
31 Sproz Kom-Obiig der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. proz. Pfand- 
briefe der Landeswirtschaftsbank IL—VII Em. 
$ı 5%proz. Kom.-Oblig. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em 81 5%proz. Kom.-Oolie. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81 


5%pro2. Kom- Obl der Landes wirtschaftsbank 


IV. Ei. 81 6proz Obligationep der Landes- 
wirtschaftsbank IN Em. 97. 4%proz Pfandbr. 
der Landsch. Kredit-Ges, in Warschau Serie V. 


3—3.50 
13.07 3 N lose 5.50—6. N 
89. 
24.93 
14.12 
27.99 G wW 
28.62 
18.50. 
bis 35.50. Weizen-F 
Le 


bis 18.25, Standardhafer 16.75—17.25, Standard- 
hafer II 16.00-16.50, Weizenmehl 65% 34.00 
uttermehl 16—17. Roggen- 

mehl 30% 2626.75, Roggenschrotmehl 19.25 
bis 19.75, Kartoffelmehl perior“ 30.75-31.75. 
grob 13.50—14, mittel und fein 
12.50—13, Roggenkleie 10.75—11.50. Gersten- 
kleie eldetbsen 25—27. Viktoria- 
erbsen 35—37.50, Folgererbsen 29—31.. Som- 
merwicke 23.50-24.50, Peluschken 25.50—27, 
Blaulupinen 13—13,50, Gelblupinen 14.5015. 
Serradella 17 bis 19% Winterraps 56 bis 57. 
Sommerraps 32.50-53.50, Winterrübsen 49.50 
bis 50.50, blauer. Mohn 93—95. Senf 59—62, 
phear- f otklee roh 85 bis 95, ge- 
reinigt 97 Je. Weissklee roh 260—280. 
gereinigt 97% 310—330. Raygras 110—115, 
inkuchen 24—24.50, Rapskuchen 13.50—14, 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.50. 
Kokoskuchen 18,50-—19, Roggenstroh gepresst 
8 Noggens lose er eu 
gepresst I 8—8.50. Heu gepresst II 6.50—7.00. 
samtumsatz: 2631 t. davon Roggen 921 — 
belebt, Werzen 


25 — ruhig, Gerste 130 — 
480 — belebt, Weizenmehl 516 — 


833 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 31. Marz 1939 


Nr. 75 


Die glückliche Geburt ihrer kleinen 
Rosemarie 


zeigen in dankbarer Freude an 


Otto Minssen u. Frau Rosemarie 


geb. Jennerich 
Bubkevitz / Rügen. 
Post Rappin, Sonntag, den 26. März 1939, 


FPriedrich Kothe 
Johanna Manda Bothe 


geb. Kiebeck 


Uermählte 


Parnafi, den 30, Mur 1939 
Wierzbierice 14. 


Für die Festtage 
erbitten 
frühzeitige Bestellungen 


Nyka & Posluszny, Poznan 
Wrocławska 33/34. Telefon 1194. 
Weingroßhandlung. Gegr. 1868. 


GNIEZNO 


Aug. Hofimann, Telefon 212 


Baumschulen u. Rosen-Grosskulturen. 
Über 50 ha umfassend Gegr. 1837 


Erstklassige grösste Multuren 


garantiert 3 sortenechter 
Obstbäume, Alleebäume, Sträucher, 
Stamm- und Buschrosen, Coniferen, 
Stauden, Hecken- u. Spargelpflanzen, 
Dahlien etc. 
Versand nach jeder Post- und Bahnstation. Ausge- 
zeichnet mit ersten Staatspreisen, Sorten- u. Preis- 
verzeichnis in Polnisch und Deutsch gratis. 


Die Woche 


Heft 13 
als Sonderheft 


Böhmen — Mähren 


Im Buch- und Straßenhandel erhältlich. 
Auslieferung 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznań, Al, Marsz. Piłsudskiego 25 


Aberſcheiſtswort (fett) 20 Großen 


jedes weitere Wort 10 
Stellengefuhe pro Wort 6 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


ihr Heim 


Jchön und behaglich durch 
Möbel vom Crschiermesster 


GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 - Tel. 40 


HEINRICH 


Den 


unvergesslichen Piraten 


Lichtspielthealter , Slo fi ce“ 


HEUTE DONNERSTAG, grosse Premiere 


des gigantischen Filmwerks der „Warner Brothers“ 
unter der Regie von Edmund Goulding 


‚Helden - Patrouille 


In den Hauptrollen: 


Errol Flynn — Basil Rathbone — Donald Crisp. 


aus dem Film „Kapitän 
Blood“, den unerschrockenen Krim-Adler in der „Attacke 
der leichten Brigade“ und den grossen Abenteurer in den 
Filmen „Fürst und Bettler“ und „Robin Hoods Erlebnisse“ 

sehen wir jetzt in seiner grössten Filmrolle. 


„Słońce“ für alle! Alle ins „Stonce“! 


Die Zeitungsanzeige 


steht an der Spitze aller Werbemittel! 


— — — — ß — F 2 
Aata taaan | der vorgeschriebenen Zahl 


in der Tat: 


wirtschaftlicher, 


allumfassender und billiger 
als durch eine Zeitungsanzeige 
geht es nicht in der Werbung. 


| Laa 


y o 
POSENER 
BACHVEREIN 


A 


N 


See 


imm 


gibt bekannt, daß 


das Jahr 1938, 


rates, 
4. 
5. Anträge. 


znan Poznański 
spätestens am 


At 


Bank 
7. Werktage vor obiger Generalversammlung bi 
14 Uhr mit dem Nummerverzeichnis die Aktien. dieser Bank, die zu! 
Teilnahme bestimmt sind, oder, insofern sie diese nicht erhalten haben; 
die entsprechenden Schlußnoten bzw. Depotquittungen obengenannt! 


Aue 


Lauda 


Hall S 


Balmfonntag, den 2. April, 
nachm. 5 Uhr, Kreuzkirche Grobla ! 


F-Mol-Mefe | 


von Anton Bruckner e 


Die vereinigten Chöre aus Bromberg, Liſſa und poſen; 
Marg. vogt-Gebhart - Sopran; Ruth Öeers—Alt ; 

Hans Hoefflin — Tenor; Hellmut Bender — Baf. 
Orcheſter der Pofener Philharmonie — Leitung: Georg Tardefe. 
Eintrittskarten u. Programme 
in der Evongeliſchen vereinsbuchhandlung und am Kirchzugang. 


a fi 


I. Veröffentlichung. 


Der Vorstand der Bank für Handel und Gewerbe Poznan ~ 
Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu, Spółka Akeyjna in Poznam 


. Vorlage und Genehmigung der Bilanz, Gewinn- 
rechnung für das Jahr 1938 sowie Gewinnverteilung, | 
. Erteilung der Entlastung des Vorstandes und des Aufsichts 


Wahi von Aufsichtsratsmitgliedern, 


Aktionäre berechtigt, die in der Bank für Handel und Gewerbe 


LT 


am Sonnabend; dem 29. April 1939, um 12 Uhr mittags 

im Banklokal in Poznań, ul. Masztalarska 8a, 
die ordentliche Generalversammlung der Aktionäre mit nachstehende 
Tagesordnung stattfinden wird: 
1. Geschäftsbericht des Vorstandes und des 


Aufsichtsrates fül 


und Verlust: 


Zur Teilnahme an der Generalversammlung sind diejenigen 


0- 


dla Handlu i Przemysłu Spölka Akcyjna 


Bank hinterlegen und sie nicht vor Beendigung. der Generalversa mm- 


lung 


ammlung herausgegeben werden. h 
äre gilt die Dresdener Bank, Berlin, 


abheben. Anstatt dieser Aktien können Bescheinigungen über 
die Hinterlegung der Aktien bei einem in Polen ansässigen Notai 
oder bei einem inländischen Kreditinstitut hinterlegt werden. 
den Bescheinigungen ist festzustellen, 
endigung der Generalvers 
Deutschland ansässige Aktion 


In 


daß die Aktien nicht vor Be 


Für in 


unter denselben Bedingungen als Hinterlegungsstelle. Die Aktionäre 
die wenigstens /10 des Aktienkapitals vertreten, haben das Recht, 


die Aufnahme einzelner 
Generalversammlung zu 


später als 1 
meldet werden, 


kleinere Industrie. 


10.14.Mi98-BRESLAUER MESSE 
mit Landmaschinenmarkt 


Fahrpreisermässigungen: in Polen 33%, in Deutschland 60%. 
Auskünfte und Prospekte bei allen Reisebüros und dem deutschen Ver- 
kehrsbüro Warschau, al. Ujazdowskie 36, m. 3. 


Die Breslauer Messe ist die deutsche Spezialmesse für Rohstoffe und Agrarerzeugnisse aus 
dem Osten und Südosten Europas. 


Das deutsche Angebot auf der Breslauer Messe zeigt alle Maschinen and Einrichtungen für 
die. Landwirtschaft, ferner Maschinen, Apparate und Werkzeuge für Handwerk, mittlere und 


leine Anzeigen 


verlangen. 


der Aktien. 


Angelegenheiten in die Tagesordnung , T 
Dieses Verlangen darf nich! 
4 Tage vor dem Termin der Generalversammlung ange 
unter Hinterlegung des Nachweises über den Besit? 


EEE, | 


Deutliche Sch 


Pit 
verhindert Satziehler mm 


Gutstauſch 


Deutſchland — Polen 


ca. 2100 Morgen, guter Boden und gute Gegend 
in Deutſchland ſind zu tauſchen gegen Brennerei⸗ 


gut, nicht viel aber guter Boden und Wald. 
Genehmigung bei der Deviſenſtellen erforderlich. 


Angebote an 


Walter Keuchel, 


Grundſtücks⸗ und Hypothekenvermittelung 


Danzig, Hundegaſſe 61. 


Telefon: 236 05 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
Dorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Preiswerte 
Geſchenke 
wie Uhren, Gold- und 


Wir liefern: Silberwaren kaufen Sie 
Kartoffeldämpfer am günſtigſten bei 
Original „Venßzki“ A. Henſchke, 
neueſtes Modell „Zar“ Uhr macher 
Kartoffelwäſchen, Fredry 6 
uch mit großer Leiſtung, | gegenüber Paulikirche. 
Kartoſſelqnetſchen, Schneider iderri 
8 chneiderzutaten 
sigen? ee, den le 
kahrbare lauft billigſt 
Kartoffeldämpf⸗ gas Grsbelſei 
kolonnen Dh 
Otriginal-Suſte 4 2. 
3 m Wroclawſka 2 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 


Sztuka Ludowa 


ozunan 
Pl. Beines 14 
neben 3. Maja. 
Inh.: Jan Bogacz 
empfiehlt: 


der Anfang zu einer 


Bluſen und inber: | Serie von 30 Bällen. 

mäntelchen, Aber Ersatzteile zum 
HandgewebteKelims Billerd von 

eg e Doret 

ee w ul. Rzeczypospolitej 6. 

S muckkäſtchen, Kostenanschlag Preis- 

hotoalben liste A 13 anfordern. 


u. viel Geſchenkartitel. 
Eigene Werkſtatt. 


bd 
rauringe 
in jedem Feingehalt, 
Uhren, Gold- u. Silber- 
waren, Gelegenheits- 
käufe in Brillanten. 


Eigene Fabrikation, 
daher billige a 
Nieſenauswahl. 


A. Prante 


Poznan, sw. Marcin 56. 
Werkſtatt für Amarbei- 
tungen u. Reparaturen. 
Original „Dehne“ 
Drillmaſchine 
13, m, fabritneu, als 
Gelegenheitskauf bietet 
n 


H. Methner, 
Maſchinenfabrik, 
Bojanowo, 
pow. Rawicz. 


Neu eröffnet! 


Glas, Porzellan, Steingut 
und Küchengeräte 


Bazar Porcelany 
Zydowska 33 


Große Auswahl! 


Günstige Preise! 


Verkaufe: Collath- 


Drilling 
16 * 168457 F. R. m. 
Gerärd- Zielfernrohr, — 
Afach. Collath-Flinte, 
Kal 16. Sauer u. Sohn 
Ejektorflinte, Kal. 16. 
Sämtl. Gewehre haben 
Höchſtleiſtung und ſind 
tadellos erhalten. 


ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Motorrad 
500 cm? engl. Marke, 
mit Fap -Motor, ge- 


braucht, fahrbereit, — 
Baujahr 1950, neue 
SiE Bar F umjtände- 
halber billig zu verkau⸗ 
fen. Off. u. 4306 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 8. 


Nähmaſchinen 
der weltberühmten 
Pfaff⸗ Werte 
Kaiſerslautern 


Rr 
Hausgebrauch 
Handwerk 

5 Induſtrie 
Vertreter für Wojewodſchaft 
Poznan 
Adolf Blum 
Poznan. 
Al. M. Piſſudſkiego 19. 
Spezialität: Zickzackſtich⸗ 
Ein- u. Zweinadelmaſchinen 


— > 
N. Geldmarkt 2 


10—15 000 zł 
mit beiderſeitiger Devi- 
ſengenehmigung zum 
Umtauſch nach Oeutſch- 
land geſucht. Off. unter 
4314 an die Geſchäftsſt. 


Off. d. Ztg. 115. 
unter 4313 an die Ge- Ztg. Poznan 5 


30 000 21 
auf nur erſtſtellige Hy- 
pothek ſofort zu verge- 
ben. Offerte nebſt Pro- 
zentangabe und Be- 
dee ee UNE: He“ 5 
ie häftsit. d. š 
Poznań a i 


A NI 


Deutſcher 
Schäferhund 


(Hündin), - 2j., raffe- 
rein, preis abzuge- 


ben. 
Zatret 5, I. 
Tel. 8890. 


A N 
Offene Stellen 


> 

A 

Zum 15. April oder 
1. Mai perfekte evang. 


Wirtin 
für großen Landhaushalt 
geſucht. Zeugniſſe und 
Sehaltsanſprüche an 
Baronin Lüttwitz, 
Oleśnica, 
pow. Chodzież 


Suche exam. 


Lehrkraft 

für 2 Kinder, Unterricht 
deutſcher Sprache tägl. 
2 Stunden. Offert. mit 
Angabe der Bedingung 
unter 4311 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


eee eee, E 
Deutſche 
Hausangeſtellte 


für ſofort nach Poznan 
une Zuſchriften mit 
Lichtbild und kurzer 
Selbſtbeſchreibung (Bis- 
berige Tätigkeit und 
Kenntniſſe) unter 4308 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Ztg. Poznan 3. 


Erfahrenes, deutſches 
Stubenmädchen 


für Deutſchland geſucht. 
Kurzer Lebenslauf, 
. unter 
4301 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. — 
Reichsdeutſche bevor- 
zugt, jedoch nicht Be- 


dingung. 


ee ah te eee 
Geſucht ſtarkes, ebr- 


liches a 
Mädchen 
zu allen Arbeiten, von 


jofort oder 15. April, 
30 zi monatlich. 


Poznan, 
; -Miyńfta 11a, W. Ja. 


W 
N Stellengesuche 2 


Perfekte 
Wirtin 


nebſt ält., febr arbeitf- 
Küchenmädchen, f u d t 
Stell. ab 15. April oder 
1, Mai auf grͤßem Gut 
od. Reſtauration. In 
all. Zweig. d. Haushalts 
erfahren. Alter: 30 g., 
gute Zeugn. vorh. An 
ſelbſtänd. Arbeiten ge- 
wöhnt. Zuſchriften er- 
beten unter 4512 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 5. 


Landwirtstochter mit 
Kochkenntniſſen ſucht 
Stellung 
im Haush., Prov. Poſen 
bevorz. Off. unter 4307 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


> 
N Versehledenes 2 


Hebamme 


Krajewſta, Fredry 2 
erteilt Rat und Sitte, 


Parzellierungen 
werden fachgemäß durch⸗ 
geführt. ehe er⸗ 
bittet u. koſtenloſe Aus⸗ 
kunft erteilt 

Wieckowſti, 
Amtsgerichts⸗ 
oberſekretär a. D 
Poznan, 
sw Marcin 15 — 3. 


Leder⸗, 
Kamelhaar⸗ und 9 
Treibriemen 
Gummi⸗, 
Hanf⸗Schläuche. z 
titplatten, 3 un 
Manlochdichtungen. 
Stopfbuch envadunge e 
Putzwolle. Maſchinengl 
Wagenfette empfiebl 
SKŁADNICA , 
Pozn.Spötki0Okowıeian® 
Spöld». z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 


Poznan. 
Aleje Marcintowſriego? 


4 Grundstücke D 


Wertvolles 
Großzinshaus P 
Berlin, total renovier! 
kleine Wohnungen, ho in 
ventig, verkaufe billig 
Zloty. Zuſchriften 


Propag“ 
Lwörtd, Halickipiat 7. 


5 
Aufenthalte 
N 


Treffpunkt im f 
„N AX IM‘ 


Oznan, * — 9 - 
ul. Rzeczypospolite) 
Tel, 41-19 
Erstklassige$s 
Nünstlerprogramm 
Niedrige Preise. h 
eöffnet bis früh 


